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Nt. 1S4. I . Blatt .
Politische Uebersicht .

* Karlsruhe , 4. Juli .
Der Uttramontmiismus in Baden und Belgien .

Die Lage in Belgien . welche sich in den stürmischen Kammersitzungen
und Straßendemonstrationen gegen die beabsichtigte klerikale „Wahl¬
reform " wiederspiegelt, zeigt zugleich, wohin ein Land unter der
Herrschaft des Ultramontanismus steuert — zur Revolution
oder zum Bürgerkrieg . Die ultramontane Presse, welche heute
mit eifriger , heuchlerischer Gehässigkeit darauf abhebt , daß sich in
Belgien der Liberalismus und die Sozialdemokratie gemeinsam in
der Opposition gegen das sreiheitsfeindliche klerikale Regiment be¬
finden, vergißt ganz und gar , daß bis zu den letzten deutschen
Reichstagswahleu Ccntrum und Sozialdemokratie gemeinsame Sache
machten und daß in Baden dieser Zustand noch heute, trotz aller
Ableugnungen und gewundenen Ausreden des Centrunls . sortbesteht .
Bei aller Verurteilung des pöbelhaften Verhaltens der Sozialdemokraten
in der Kammer und ihrer wüsten , rauflustigen Demoustrationssucht
in den Straßen darf doch nicht vergessen werden , daß die Klerikalen mit
ihrem neuen Wahlgesetz eine „Rückwärts -Reform " schlimmster Art
anstreben , die darauf hiuausläust , allein die klerikale Macht zu
befestigen und zu erweitern . Daß hiergegen die Liberalen in
Belgien , mit denen übrigens die Nationalliberalen in Baden nichts
gemein haben , ebenso energisch Front machen wie die Sozialdemo¬
kraten , ist ganz selbstverständlich, und wenn dadurch die Liberalen im
Kamps aufdiegleicheSeite mitdenSozialdemokrateugedrängtwerden . so
ist das lediglich durch den Fanatisnius der Ultraniontanen herbeigeführt .
Die scheinheilige ultramontane Presse in Deutschland thut jedoch
ganz entrüstet über die Vorgänge in Brüffel . Bei allem Solidari¬
tätsgefühl , das beim Ultramontanismus als einer internationalen
Macht nicht weiter wundern darf, wird man dennoch staunen
müssen, daß gerade ein Blatt , wie der „Bad . Beobachter " , ange¬
sichts der Verbrüderung der Sozialdemokratie mit dem Centrum
in Baden es fertig bringt , mit sittlicher Entrüstung auf die ge¬
meinsame Opposition der Liberalen und Sozialdemokraten in
Belgien hinzuweisen . Der bekannte " -Korrespondent im „Badischen
Beobachter " findet diese gemeinsame Opposition der Liberalen und
Sozialdemokraten gegen das klerikale Ministerium in Belgien ge¬
radezu verdammungswürdig , während in Baden ein Zusammen¬
gehen des Ccutrums mit den Sozialdemokraten gegen den Liberalis¬
mus zu den „ gesetzlich und moralisch erlaubten Mitteln " gehört .
Vernachlässigung der Volksbildung und der nationalen Wehr¬
kraft , vollkommene Ohnmacht aus religiösem und staatlichen Gebiet
gegen die herandrängende Sozialdemokratie , und als ultimo ratio
brutale Gesetze , um die parlamentarische Vertretung unbequemer
Parteien einfach ans dem Weg zu räumen , das ist das Facit der Herr¬
schaft des Ultramontanismus in Belgien , dem gelobten Musterlande .
Es muß ein erhebendes Gefühl sein, aus taktischen Gründen in
Baden mit einer Partei bei den Wahlen zusaznmenzugehen, die man
anderwärts , so z . B . in Belgien , seinem politischen Sy ft ein als Todfeind
gegenüberstehen sieht. Widerwärtiger und abstoßender kann die
unsagbare Heuchelei des Ultramontauismus garnicht illustriert
werden , als sie gerade jetzt in dessen Bethätigung bei den politischen
Verhältnissen in Baden und Belgien zutage tritt .

Zur Lage im rheinisch - westfälischen Kohlenrevier .
Wen » auch, so schreibt mau uns, der Streik im Heiner Revier

beseitigt ist, so ist die Lage immerhin im rheinisch - west -
sätischen Kohlenrevier eine gespannte . Der sozial¬
demokratische Bergarbciterverband macht mächtige Anstrengungen ,
um bei der am 22 . Juli stattsindenden Ersatzwahl des Vor¬
standes des allgemeinen Knappschaftsvereins seine
Leute durchzubriugen . Im ganzen Kohlenrevier finden dieserhalb
den nächsten Sonntag Massenversammlungen der Bergleute statt ,
in denen überall über das Thema : „ Die wahre Gestalt des neuen
Knappschastsstatuts und seine Folgen " referiert werden soll ;
daneben soll mit allen Kräfte » für den Ausbau der
Organisation in allen Versammlungen Propaganda gemacht werden .
Darüber besteht kein Zweifel , daß der Verband im Wachsen ist und
daß die Gefahr eines großen Streikes trotz des Ausganges
des Herner Ausstandes der Schlepper rc . nicht beseitigt ist . Auf
der anderen Seite freilich wächst bei den Bergleuten immer
nr e h r und mehr die Erkenntnis , daß sie keinen schlimmeren
Feind als die sv z i a l d e m okr a t i sch e Agitation haben . Eine
Anzahl Bergleute in Kleinrosselu (Lothringen ) haben folgenden sehr
bemerkenswerten Ausruf erlassen : „Ja , wir sehen jetzt ein, daß
wir , anstatt unserer D i r e k t i o n z u d a n k e n für ihr Wohl¬
wollen uns gegenüber , ihr mit einem frivolen Streik geantwortet

Kunst und Wisseufchnft .
Hn Karlsruhe , 4. Juli . (Stadtgartentheater .) Nachdem

von Pessimismus und Nervosität umwobenen sozialen Schauspiel
Hirschfelds kamen gestern wiederum drei Moderne zum Wort . Es
war eine fröhliche Abwechslung nach dem düsteren und trostlosen
Bilde vom Sonntag . Hier wie dort wurde das Stück jeweils durch
die hervorragende Darstelluiigsknnst des Einzelnen und das durch¬
aus harmonische Zusammenspiel weit über das Maß seiner wirk¬
lichen Bedeutung hinausgehoben . Als wir vor Jahresfrist anläßlich
jener unvergessenen , ganz vorzüglichen Wiedergabe des „Biberpelz "
durch bas Beese'schr Ensemble erklärten , daß Vergleiche mit Hof -
theatern anläßlich dieses Stückes nicht immer zugunsten derselben
ausfallen dürften , da haben wir in ein Wespennest gestochen. Allein
wer gestern abend das Zusammenspiel des Ensembles vom Münchener
Schauspielhaus beobachtete, wird neben seiner Hellen Freude wiederum
dieselben Empfindungen gehabt habe» . Die Gründe dafür liegen
aus der Hand : die Münchener betreiben eine Spezialität , während
das Repertoire eines einzigen Theaters die verschiedenartigsten An¬
forderungen mit sich bringt und ein sogen . Einspielen auf einzelne
vorübergehende Nummern zu den Unmöglichkeiten gehört . Es
wäre jedoch ei» Unrecht nicht ausdrücklich hervorzuheben , daß es sich
bei den Münchener Gästen keineswegs etwa um ein virtuos scheinendes
Mechanisieren handelt , hier sind es neben der Schule der Gewöhn¬
ung , die schauspielerischenEigenschaften und eine feine Regiekunst , welche
den Sieg , den sieg selbst über die Materie gegebenenfalls davonlragen .
Wer gestern trotz des schlechten Wetters zum Stadtgartentheater
kam, wird sich reichlich belohnt gesehen haben durch die drei Ein¬
akter „Frühlingswen de " von Alfred Halm , „Die Lore "
von Otto Erich Hartleben und „Das Abschiedssouper " von
Arthur Schnitzler . Ohne daß sich unsere Modernen hier mit
gequälten Problemen auf düsterem Hintergründe abgeben , bilden
diese heiteren , keck erdachten und ebenso ausgesührten Genrebilder
ebenfalls volle Griffe ins Menschenleben der Großstadt und ihr
Milieu ist nicht weniger interessant und echt wie dasjenige , wo nur „das
Weib aus dem Volke" und „das verkannte Genie " eines
flügellahmen nervösen Schwächlings das Hauptmotiv bilden .
Gestern waren es vor allem Frl . Müller , die Herren S tock .

Karlsruhe, Mittwoch , den 5 . Juli
haben . Hoffentlich wird unsere Direktion uns unfern begangene »
Fehler verzeihen, den wir aus Unbesonnenheit begangen haben ,
damit wir wieder das Vertraue », dessen wir ..uns bis jetzt zu er¬
freuen hatten , wieder genießen können . Kameraden , Bergleute von
nah und ferne , sehet zu, daß ihr nicht wie wir in einen Streik
eintretet , der nicht berechtigt ist , sehet, sehet, sehet zu, daß ihr
nicht von fremden Hetzern ins Unglück geführt iverdet, denn die
gehen auch in Schafskleidern , sind im Innern aber reißende Wölfe .
Ist man in ihren Klauen , so sind die letzten Dinge ärger als die
ersten, und wenn dann die Reue kommt, ist es zu spät ."

Deutsches Reich .
A Maritimes . Der Oberpräsident von Schleswig -Holstein

und der Regierungspräsident hatten bei der Handelskammer in
Flensburg angesragt , ob es sich nicht empfehlen möchte, den deut¬
schen Konsulaten in den auswärtigen Hasen -
ptätzen , besonders in solchen Häsen , die häufig von deutschen
Schiffen nach längerer Zeit angetaufen werden , regelmäßig eine
Anzahl von Exemplaren der „Nachrichten für Seefahrer " zu über¬
weisen, damit die Schiffssührer sie dort einsehen und aus Wunsch
käuflich erwerben können. Tie Kammer hat die Ansichten sämt¬
licher in Betracht kommender Reedereien ihres Bezirkes eingeholt
und festgestellt, daß ein Bedürfnis für diese Maßregel
allgemein nicht vorliegt , da die Reedereien selbst
ihre Kapitäne über alle wichtigen Veränderungen sofort direkt
benachrichtigen . Dem Erlaß einer Bestimmung , wonach die
Kauf fahrt eischiffe fremder Nationen verpflichtet
werden sollen , innerhalb der deutschen Hoheitsgewässer
beim Passieren deutscher Kriegsschiffe und Küstenbe¬
festigungen ihre Flagge zu zeigen, sobald die Kriegsflagge auf
den Forts und den Kriegsschiffen gehißt ist, konnte die Kammer
nach Anhörung der beteiligten Kreise zustimmen , zumal deutsche
Kauffahrteischiffe diesem Brauche von jeher huldigten .

ArrslttN d.
Frankreich .

* Paris , 3 . Juli . Baron C h r i st i a n i , der Attentäter von
Auteuil , der zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde , ist nach dem
Centralgefäugnis bei Fresnes gebracht worden , wo er die
Zellenhast angetreten hat .

Russland ." Petersburg , 1 . Juli . Die Auswanderung aus
Finnland nimmt einen so gewaltigen Umfang an , daß die
russischen Behörden und die russischen Konsuln im Auslande sich
eingehend mit ihr beschäftigen müssen. Dauert die Auswanderung
in dem Maße fort , wie sie mit Jahresbeginn sich entwickelt hat ,
so dürsten dies Jahr allein aus dem Bezirk Oesterbotten 12 bis
15 000 Menschen auswanderu . I » Oesterbotten überlassen häufig
Kleinbauern Haus und Hos ihrem Knechte und ihrer Magd kosten¬
frei unter der Bedingung , daß die letzteren nur die auf dem
Grundstücke lastenden Abgaben entrichten . Englische Auswander¬
ungsagenten durchstreifen fortwährend das Land , um die schon
ohnehin herrschende Auswandemngslust noch mehr zu steigern .
Der russische Konsul in Newcastle und andere russische Konsuln in
England haben Denkschriften nach Petersburg gerichtet , worin sie
daraus ausmerksam machen, daß wahrscheinlich viele finnländische
Auswanderer , weil mittellos , von der amerikanischen Regierung
wieder zurückgeschickt iverden . Nach Kanada und Südamerika
wandern augenblicklich nur wenig Finnländer aus , der Strom geht
jetzt nach Nordamerika . Jni Lande fehlt es überall an Arbeits¬
kräften , da auch viele junge Männer sich in Schweden niederlassen .
Im Juni sind allein aus Heisingfors und Umgegend über 1000
junge Leute unter 20 Jahren nach Schweden gegangen . Nun
steht dies Jahr für Finnland eine Mißernte bevor , gewaltige
Ueberschlvemulullgen suchen augenblicklich das Land heim, sodaß
die Ausmailderung ans dem sehr schwach bevölkerten Finnland im
Herbst wahrscheinlich noch viel stärker wirb . Die Arbeitslöhne
steigen in Finnland rapide .

England .
* London , 3 . Juli . (Vom Frauenkongreß .) In der

Sektion für Rech tssra .gen gaben die Rednerinnen Abrisse über
die Lage der bürgerlichen Stellung der Frauen in den verschiedenen
Gesetzgebungen. Fräulein Dr . Anita Augspurg sagte , sie sei
stolz darauf , daß die Frauen nach dem neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buch in Deutschland das Recht der Vormundschaft bekämen . Frau

Sturm , R a a b e und Bergen und nicht zuletzt Frl . B r ö,
welche durch ihr vorzügliches, bereits charakterisiertes Spiel den
Abend zu einem unterhaltenden und genußreichen gestalteten . Die Auf¬
führungen im Stadtgartentheater sollten vom Publikum als eine
dankenswerte Gelegenheit gewürdigt werden , sich durch ein vorzüg¬
liches Schauspielensemble mit den Erzeugnissen der modernen
Bühnenlitteratur bekannt zu machen, wofür , so dächten wir , in den
weitesten Kreisen der kunstverständigen Residenzstadt Karlsruhe auch
ein lebhaftes Bedürfnis vorliegen sollte.

□ Baden -Baden , 2. Juli . Das heute mlltag stattgefundene große
Konzert unter Mitwirkung der „Lied er Halle Karlsruhe ", des
Fräulein Luln Krausbeck vom Stadttheater in Essen und des Hof¬
opernsängers Theodor Görger hatte sich trotz ungünstiger Witterung
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen gehabt. Das Konzert wurde
um y»2 Uhr von der „Liederhalle Karlsruhe " mit dem „Gruß ans
Badner Land" , welcher vorzüglich zum Vortrag kam. eröffnet. Hierauf
sang Fräulein Lulu Krausbeck die Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser ",
ferner drei Lieder für Sopran . Die Sängerin , ein Badener Kind, ver¬
fügt über eine prächtige, wohlgeschuüe Stimme , welche in ihren Vor¬
trägen voll zur Geltung kam. Opernsänger Görger , auch ein Sohn
unserer Stadt , brachte zuerst den Prolog aus „Bajazzo" und dann gleich¬
falls drei Lieder zum Borlrag , welche ebenfalls beifällig ausgenommen
wurden . Dazwischen sangen die Karlsruher Sänger den selbstgewählten
Preischor für den Kasseler Gesangswettstreit „Die Macht des Gesanges ",
ferner „Zieh hinaus " von Kegert, „Blauäugelein am Rhein " von Beines ,
„Mailied " von Th. Mohr. „Der Reiter und sein Lieb" von Schultz
und schließlich den „Choral von Leuthen" von Becker . Die „Liederhalle",
welche über ein hervorragendes Stiinmaterial verfügt , brachte die Stücke
in vollendeter Weise zum Vortrag . Von besonderem Interesse waren
für das Baden-Badener Publikum die beim Gesangswettstreit in Kassel
zum Bortrag gebrachten Preischöre „Der Choral von Leuthen" und
„Der ReiteF und̂ fein Lieb" . Beide Chöre wurden meisterhaft gesungen
und erntete die „Liederhalle" damit nicht endenwollenden Beifall , der sich
besonders auf de» bewährten Musikdirektor C . Beines übertrug . Die
Solisten , wie auch die Karlsruher Sänger wurden durch reiche , wohl¬
verdiente Blumenspenden ausgezeichnet . Die „Liederhalle Karlsruhe "
darf mit Stolz - auf das Konzert zurückblicken. Hossentlich geht das den
Karlsruhern zugerusene „Auf Wiedersehen!" recht bald in Erfüllung .

□ Freiünrg , 1 . Juli . Einem gewohnten Brauch folgend, beging
der akademische Gesangverein „Z a r i n g i a" gestern abend sein 17 . Stift -

1899
S t r i t t-Dresden gab einen Ueberblick über „Die Frau im neue »
Bürgerlichen Gesetzbuch " . In der Sektion für die wiffenschaftlichen
Berufe gab Mademoiselle Klump ! e -Paris eine intereffante Skizze
aller Mathematikeriilnen bis heute . — Der Verein für Fra u e n-
sti mm recht hatte eine große öffentliche Versammlung einberufenin Queenshall zu Ehren des internationalen Frauenkongresses .
Den Vorsitz führte Mrs . F a w c e t t, Gründerin des Internationale »
Frauenbundes . Sie brachte folgende Resolution ein : „Die ameri¬
kanischen Frauen halten für ihre Pflicht , der Welt klar zu machen,
daß die Volksvertretung unvollkommen ist, solange ein Geschlecht
vom Stimmrecht ausgeschlossen ist. " Lady Somerset , Mrs . Savall
und Frau Stritt unterstützten die Resolution .

Baden und Nachbarländer.
£3 Rastatt , 2. Juli . Heute feierte hier der Südwestdeutsche

Stenographenbund Stolze - Schrey seinen 2. Bundestag .
Gestern abend fand die geschäftliche Hauptversammlung statt .
Aus dem Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen , daß im abgelciusenen
Jahr in Ettlingen , Pforzheim , Freiburg , Waldkirch , Lambrecht ,
Gebweiler , Straßburg -Neudorf , Neustadt a . H ., Frankenthal , Ko ' mar
und Donaueschingen neue Vereine entstanden sind . Die Zahl der
Unterrichteten beträgt 1572, ohne die überaus zahlreich Unterrichtete »
an höheren Lehranstalten und Kapitnlantenschulen , deren Zahl sich
nichx seststellen ließ . Das Einigungssystem Stolze - Schrey wurde an
26 höheren Schulen in Baden und 4 höheren Schulen im Elsaß
unterrichtet . Heute morgen 7- 10Uhr begann das Wettschreiben .
Für die höchste Leistung im Einzelschreiben hatte die Stadt Rastatt
in überaus rühmlicher und dankenswerter Weise einen Ehrenpreis ,
bestehend aus einem schönen silbernen , innen vergoldeten Pokal ,
für die beste Leistung im Gruppenschreiben ein Mitglied des Mann¬
heimer Vereins ein Stolze -Bild in Bronzerahmen (Wert 150 M .)
gestiftet . Auch der Rastatter Verein stellte einen silbernen Pokal
als Preis auf . Die Beteiligung am Wettschreiben war sehr groß .
Um 11 Uhr wurde die Hauptversamminng eröffnet durch Herrn
Kammersteuographen Frey , der die Gäste , besonders den anwesen¬
den Vertreter der Stadt , aufs herzlichste begrüßte . Im Namen der
Stadt hieß ein Mitglied des Stadtrats die Versammlung will¬
kommen und wies auf die immer wachsende Bedeutung der Steno¬
graphie im täglichen Leben hin, die auch die Stadt veranlaßt ^
ihren Preis zu stiften. Nachdem auch der Rastatter Verein seine
Freude über die zahlreiche Versammlung ausgesprochen , hielt Herr
Bundesvorsitzender Linder einen eingehenden Vortrag über die
Entwickelung und die praktische Bedeutung der Stenographie , durch
den er sich den stürmischen Beifall der Versammlung erwarb . Herr
Frey beglückwünschte den Redner zum Erfolge seines begeisternde »
Vortrages und sprach nochmals der Stadt für ihr freundliches Ent¬
gegenkommen den herzlichsten Dank der Versammlung aus . Daran
schloß sich das Grnppenivettschreiben und Wettlesea
an . Nach diesem folgte das gemeinschaftliche Mittagessen , das eine »
sehr animierten Verlauf nahm ; einem begeistert anfgenommenea
Hoch auf S . K . H . den Großherzog folgten ernste und heitere
Reden in buntem Wechsel . In der darnach fortgesetzten Beratun -
wurde Karlsruhe als Festort für die nächste Bundesversamm¬
lung bestimmt, Herr Kammerstenograph F r e y zum 1 ., Herr Lin der
zum 2. Vorsitzenden gewählt . Große Begeisterung erregte die mittler¬
weile eingelaufene Antwott S . K. H . " des Großherzogs aiff
das abgesandte Huldigungstelegramm . Der Abend vereinigt noch¬
mals sämtliche Teilnehmer zu einer Schlußfeier im „Löwen " , b«
der die höchsten Preise verteilt werden . Jeder Teilnehmer wird da »
thatenreiche Fest in neuer Begeisterung verlassen und mit Freude
sich an die schönen Stunden in Rastatts gastlichen Mauern erinnern .
Die Ergebnisse des Wettschreibens sind : Gruppenschreibe »,
250 Silben pro Minute : 1 . Preis : Verein Karlsruhe (erhält
das wertvolle Stolzebild im Wert von 150 M .) ; 2 . Preis : Verein
Ludwigshasen a. Rh . 2 0 0 Silben : 1 . Preis : Herrenstenographen¬
verein Mannheim , einen zweiten 1 . Preis erhielt die Schüler¬
gruppe Karlsruhe ; 2. Preis : Verein Ludwigshasen a . Rh . Im
Einzelpreis (220 Silben ) errang den 1 . Preis , Ehrenpreis der
Stadt Rastatt , bestehend in einem silbernen Pokal , Herr M ü ck-
Mamiheim , einen 2. Preis erhielt Herr Eiche l - Ludwigshaseu ,
ebenfalls einen 2 . Preis Herr Dessart - Karlsruhe . Für eine ganz
hervorragend gute Arbeit bei 180 Silben : 1 . Preis : Herr Merk -
Karlsruhe , 2 . Preis : Herr B r e t s ch g e r -Karlsruhe , 3 . Preis : Herr
Kleinann -Karlsruhe . Beim Wettlesen errangen den Sieg bei je
400 Silben in der Minute die Sekundaner Merk und Dees vo»
Karlsruhe . Die übrigen Ergebnisse sind noch nicht bekannt .

ungsfest, gemeinsam mit dem Kartellverein „A r io »" -Straßburg , durch
ein Konzert am Waldsee , der zumeist den Schauplatz dieser bei Freunde «
der akademischen Jugend so beliebten Veranstaltung bildete. Die
Leistungen der beiden zu einem Chor verschmolzenen Vereine unter
Leitung des Ehrenmitglieds der „Zaringia ", Herrn Mustkdireltor
Fischer , erfreuten wieder aufs sichtlichste die zahlreiche Zuhörerschaft ,
welche denn auch durch lebhaften Beifall ihrer Befriedigung Ausdruck
gab. Außer mehreren Chören brachten die Vereine in schwungvoller
Weise und frisch-lebendig eine Taubertsch« Cantate für Soli , Chor und
Klavierbegleitung, „Der Landsknecht " , zum Vortrag . ___

Das Ganze
machte einen überaus sympathischen Eindruck. Die Sott wurden
von der Konzertsängerin Frl . Becht , Herrn Opernsänger Merkel und
Mitgliedern der „Zaringia" ausgesührt. Frl . Becht , welche namentlich
eine vorzügliche Vortragsweise ihr eigen nennt , sang mit ihrem sym¬
pathischen Sopran mehrere lyrische Gesänge und fand reiche Anerkenn¬
ung. Nicht minder wurde solche Herrn Merkel zuteil, der u . a. eine
Komposition von Max Fis ch er (dem vorerwähnten Dirigenten ) vor¬
trug . Es ist dies das „Breisganlied "

, ein stück von höchstem Stimm¬
ungsreiz und reichem melodischem Gehalt , welchen Eigenschaften die
Komposition denn auch ihre Volkstürnlichkeit verdankt . Nicht unerwähnt
darf die Klavierbegleitung bleiben und zwar des Herrn Fischer z»
den Solovonrägen , sowie des Herrn Krug zur Cantate .

" Berlin , 1. Juli . Gestern (Freitag ) abend feierte Josef Kain ,
unter gewaltigen, niegesehenen Ovationen seinen Abschied vom
„Deutschen Theater ". Das Publikum schien sich mtt den unauf¬
hörlichen Hervorrusen nicht trennen zu können von seinem Liebling, dem
die kostbarsten Kranzspenden gewidmet wurden ; besonders stark zeigte
sich hier das schwache Geschlecht. Einem Referenten fiel nach dem
zwesten Atte ein Zettel, von der zweiten Galerie herabflatternd , vor dir
Füße, auf dem mtt zierlicher jugendlicher Damenhand buchstäblich ge¬
schrieben steht : „kkercks ausspannen ! ! Sonst blamiert sich Berlin de»
Wienern gegenüber ." Da stch inzwischen ein ausgiebiger Regen einstellte,
so mußte sich diese etwas animalische Begeisterung wohl beruhigen.
Auf der Bühne verabschiedete Direktor Brahm „den scheidenden Cäsar
des Deutschen Theaters", indem er ihn gleich einem römischen Impe¬
rator in theatralischer Weise mtt dem güldenen Lorbeer krönte. I »
wohlthuender Einfachheit dankte Kainz. Der Künstler geht an das
WienerBurgtheater, dem höchsten Ziel des deutschen Schauspielers , wen»
auch dort manches sich geändert hat in der Zeiten Lauf und nicht mehr
so glänzend ist wie zur Zeit Laubes. Obivohl von keiner machtvollen
Erscheinung unterstützt , verkörpert Kainz die Klassiker mit dem Feuergeift
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K> Hornberg , 3. Juli . Trotz der äußerst ungünstigtu Witter
uns fand sich gestern zur feierlichen Eröffnung der SchutzHütte aus dem Farrenkops eine große Zahl von Mitgliedernder Sektionen Haslach, Hausach , Wolfach und Hornberg in Gutach
Z
usammen . Leider konnte die Feier nicht auf dem Farrenkops selbsttattfinden und wurde daher, wie vorsorgend bestimmt war, im

»Löwen - zu Gutach abgehalten. Nachdem der Vorsitzende der
einladenden Sektion Hornberg die Erschienenen begrüßt und bald
darauf in einer zweiten Ansprache die Benennung der Hütte nachdem um den Schwarzwald so verdienten Kunstmaler, Herrn Professor
Hasemann , vorgenommen hatte, ergriff der Vorstand des Haupt¬vereins, Herr Prof . Dr . N e u m a n n , das Wort zu einer längeren
Ansprache, in der er lobend auf das Zusammenwirkender 3 Sektionen
Haslach, Wolfach , Hornberg bei Errichtung der »Hasemannhütte- hin¬wies und weiter aussührte, wie nützlich es sein würde, wenn auchandere Sektionen in ähnlicher Weise zu einem gemeinsamen Vor¬
gehen sich verständigen würden. Mit dem Dank an die Leiter und
Erbauer der Hütte auf unserem Schwarzwald-Rigi klang seineRede aus in einem Waldheil aus den Schwarzwaldverein un all¬
gemeinen . Nach ihm ergriff Herr Pfarrer N u zi ng er von Gutachdas Wort, um den Farrenkops als stummen Prediger hinzusteüen ,
dessen Predigt jeder hören müsse, ob er wolle oder nicht, denn
einerseits weise er hin nach Westen auf das Straßburger Münster,wodurch er Gottesfurcht, andererseits nach Osten auf die Hohen -
zollern -Burg , wodurch er Kaisertreue predige . Seine Worte, diemit einem Waldheil auf Herrn Prof . Neumann endigten , fanden
begeisterten Beifall. Nach verschiedenen Dankesworten endigte die
sehr schön verlaufene Feier mit dem Beschluß, an einem schönenSonntag doch den Besuch aus dem Farrenkops selbst auszuführen,wozu die Sektion Hornberg die Einladung wieder ergehenlassen wird.

LI Villingen , 2. Juli . Die Stadt Villingen feiert in diesemJahre das 900jährige Jubiläum der Verleihung des Markt -,Münz- und Zollrechtes , sowie des Gerichtsbannes durch KaiserOtto III. an den Grasen Berthold, den Vater des „Bucelin von
Villingen-, einem Vorahnen der späteren Zähringer , für dessenOrt „Vilingun " . Villingen erhielt durch diese Verleihung das
älteste städtische Marktprivilegium in Baden. Die betreffende, der
städtischen Altertümersammlung einverleibte Urkunde ist zugleichdie älteste Urkunde, die Villingen sicher als Besitztum der Zähringer
erweist . Ter Hauptteil der Festseier, die nun endgiltig auf den
6 . August festgesetzt ist und bei welchem etwa 500 Personen mit-
wirkeu, wird in einem große » historischen Festzug bestehen, der über
20 Nummern und Gruppen umfassen wird.

Ab Vom Schwarzwald , 3. Juli . Die andauernde regnerischeWitterung verursacht hier oben große Störungen in der Heu¬ernte , die eben erst recht begonnen hat. Das Graserträgnis läßt
merklich zu wünschen übrig, da die Witterung im Monat Mai fürden Graswuchs nicht günstig war.

£ Hüfingen , 3. Juli . Die Heuernte , welche bei uns
größtenteils beendet sein sollte, hat bis jetzt sehr unter der Ungunstder Witterung zu leiden , sodaß der Landwirt noch fast garnichtsgeborgen hat. Doch wollen wir hoffen, daß der Himmel ein
baldiges Einsehen hat und das reichliche Erträgnis , welches nur der
Einheimsung wartet, noch gutgewittert unter Dach und Fach ge¬bracht werden kann. Winter - und Sommersrucht wie Kartoffeln
stehen infolge der feuchten Witterung prachtvoll da und berechtigen
zu den schönsten Hoffnungen. — Obgleich der Eisen bah » baubei uns noch nicht begonnen , so herrscht zur Zeit doch ein sehr be¬
wegtes Leben. Auf unserem Bahnhose werden täglich ganze Eifen-
bahnzüge Baumaterialien abgeladen, gehauene Steine — aus
Eberbach , Walldürn , Schenkenzell, Lützelburg — Cement und
Schwarzkalk — aus Mannheim — und alles dies wird per Fuhr¬werk nach Döggingen zum dortigen Tunnel - und Bahnhofbau be¬
fördert. Da der Felderankauf, welcher zur Befriedigung aller Ver¬
käufer ausgefallen, nun beendet und das Ausschreiben der Bau¬
strecke Hüfingen-Döggingen bereits erfolgt ist, so dürfte die Ver¬
gebung nicht lange mehr auf sich warten lassen, und die gebräuntenSöhne Italiens werden auch unser Städtchen auf längere Zeitals Aufenthaltsort wählen und mit ihrem lebhaften Temperainentein ungewöhnliches Leben aus den Straßen herbeiführen .* Bohlingen , 3. Juli . Diesen Morgen, früh 12 Uhr 13 Min .,verspürten wir ein Erdbeben , bestehend in zwei ziemlich starkenStößen von Norden nach . Süden, begleitet von donnerühnlichem
Geräusch ; vor und nach demselben war ziemlich Sturm , währenddes Erdbebens aber Windstille. (Fr . St .)

Aus der Residenz.' Karlsruhe , 4. Juli .= Karlsruher Kezirksvrrrin deutscher Ingenieur «. Gesternabend */a8 Uhr fand eine Besichtigung der Beleuchtungs¬anlagen im Gebäude der Generaldirektion der Staatseisen -
bahneu statt, zu welcher sich die Herren Mitglieder sehr zahlreichciiigesunden hatten. Zunächst wurde unter Führung des Vorsitzen¬den, Herrn Maschinen .Jnspektors Zimmer mann , und HerrnBaurats Stahl die äußere Anlage des Maschinen - und Kesselhausesbesichtigt, das in praktischer Weise ein Stockwerk über und unterder Erde liegt und von allen Seiten freistehend erstellt ist, um denBureauräumen im 1. Stockwerk des Hauptgebäudes nichtzuviel Licht zu entziehen. Außer dem elektrischen Licht wird einTeil der Generaldirektionsräunw mit Acetylengas beleuchtet . HerrRegierungsbaumeister Eitner gab im Hose, wo die betreffendenApparate aufgestellt waren, eine interessante Erklärung der Er¬
zeugung und Reinigung des Acetylengases mittels der „Hera" -
Apparate . Die Reinigung geschieht durch Chromsäure, die die ge¬sundheilsschädlich wirkende Phosphorsäure ausscheidet . Hierauf be¬
gab man sich in den Keller, wo eine Anzahl Acetylenlampen imBrand besichtigt wurden ; dieselben verbreiteten meist eine
überraschende Lichtfülle. Nun gings zum Kessel - und
Maschinenraum. Ist der dreiteilige Shedbau schon äußerlich
hübsch , so bietet er im Innern das geradezu überraschende Mustereiner schönen und praktischen Kessel - und Maschinenanlage. HerrBaurat Stahl gab eine eingehende Erklärung der vorzüglichen
eines Darstellers , der selbst etwas vom Dichler hat . Das scheinbarSpröde , aus dem Hunderte seiner Kollegen nichts machen können , erfüllter mit seiner Intelligenz zur Lebenswahrheit. Die Vielseitigkeit seinesKönnens zeigt sich in dem Reichtum seiner Bühnengestalten , die vonDon Carlos bis zum Franz Moor reichen . Als König Alfons , einerfeiner Lieblingsrollen, in Grillparzers „Jüdin von Toledo" hat sichKainz von denr Berliner Publikum verabschiedet. Er ist ein Mime, wieihn Schiller iin Wallensteuiprolog ersehnt.

Verschiedenes .' Der kaiserliche Leibkutscher Kapelle , welcher den Kaiserschon als Prinz gefahren hat und seit 13 Jahren im persönlichenDienst des Kaisers stand , war im vorigen Jahre bei einem Aufent¬halt des Kaisers in Wiesbaden in Ungnade gefallen , weil er einenunrichtigen Weg gefahren und so eine Verspätung herbeigeführthalte. Ter Kaiser verfügte nach diesem Vorfall, daß Kapelle fortandie bei Hofe anioefenden fremden Fürstlichkeiten zu fahren habeund als persönlicher Leibkutscher bis aus weiteres zur Disposition
zu stellen sei. Vor einiger Zeit wurde Kapelle von einem rheuma¬
tischen Leiden befallen, was dem Kaiser durch den Oberstallmeistergemeldet wurde. Der Kaiser gab sofort Befehl , Kapelle zur Kur
nach Wiesbaden zu schicken und befahl außerdem , daß sich der
frühere Leibkutscher persönlich zur Abreise beim Kaiser meide . Inhuldvollster Weise verabschiedete der Kaiser seinen Kutscher,wünschte ihm besten Erfolg zur Kur und sagte zum Schluß : »Na ,Kapelle , ich will auch ein Pflüsterchen auflegen, und wenn er gesundMrückkommt, soll er mich auch wieder fahren.-

Anlagen, die mit größtem Interesse längere Zeit besichtigt wurden.Die Kesselanlagen und Teile der Maschinen sind von der bekannten
Kapsel -Gesellschaft Paucksch in Landsberg a. W ., die übrige Ein¬richtung von der weltberühmten Firma Siemens und Halske.Großes Interesse erregte ein von Herrn Eitner vorgesührtes, laut¬
sprechendes Telephon, das im ganzen Maschinenraum deutlichvernommen werden kann. Zum Schluß wurde die Beleuchtung imgroßen Sitzungssaals angesehen, wo Herr Stahl darauf auf¬merksam machte, daß überall auf Einfachheit der Anlage Rücksichtgenommen sei und daß die Stromzuleitungen nicht centralisiertsind, obwohl das Nachteile habe, die jedoch bei geschultem Personalleicht zu beheben seien. Herr Zimmermann dankte nun derGeneraldirektion, sowie den führenden Herren Stahl , Eitner undHerrn Telegrapheninspektor Bleidorn in herzlichen Worten undmachte bekannt , daß im Stadtgarlen eine Sitzung des Vereins
stattfinde , woraus sich die Mehrzahl der Herren dorthin begab.Die Besichtigung bot sehr interessante Anregungen und hinterließallenthalben große Befriedigung.-8-. Der Leherrgrsangverri« Karlsruhe unternahm in statt¬licher Anzahl letzten Donnerstag einen Ausflug nach Allerhei¬ligen - Ottenhofen , der in allen Teilen einen höchst befriedigen¬den Verlauf nahm. Früh 5 Uhr 22 Min . ging es ab nach Hub¬acker im lieblichen Renchthale , von wo aus die herrliche Tour die
Ausflügler über Sulzbach , den Braunberg ins Lierbach -
thal führte. Obwohl der Himmel nicht gerade das freundlichste
Gesicht machte , uns auch von nassen Güssen teilweise nicht ver¬
schonte, so übte' doch die reizende Gebirgs- und Waldesnatur dieses
prächtigen Fleckchens Erde ihren wundervollen Zauber aus alle
Teilnehmer aus . Das Lierbachthal zählt unstreitig zu den
schönsten Formationen unseres Schwarzwaldes. Hohe Fetsenwändeschließen die rauschenden Gebirgswäffer ein und schaffen in den
Fällen von Allerheiligen eine Reihe von Naturschönheiten, wie siegroßartiger der Schwarzwald nicht mehr bietet . Unverkennbarwar
daher auch der Eindruck namentlich aus diejenigen , die zum ersten -male dieselben erschauten . In Allerheiligen wurde zunächst Rastgehalten . Nachdem man den ehrwürdigen Klosterruiueu einen Be¬
such abgestattet und die Sängerschar durch die Klänge des Becker -
schen Liedes : »Ein Kirchlein steht im Blauen " ihren Gefühlentönenden Ausdruck verliehen hatte, ging es unter strömendemRegen dem Endziele des Ausflugs, Ottenhofen im Acherthale
zu, das man nach etwa einstündigem Marsche um */*2 Uhr erreichte.
Trotz der Unbill der Witterung waren die fröhliche Stimmung undein gesunder Humor nicht gewichen. Selbst ein furchtbares Ge¬witter, das einen armen Ochsen als Opfer forderte, konnte dauernd
dieselben nicht beeinträchtigen . Denn die Verpflegung im Gasthofe
„zum Wagen" durch de« Besitzer» Herrn Baumann , war eine aus¬
gezeichnete , trefflich die Speisen , gut der Wein und billig die Preise.Schon um 6 Uhr ging leider der Zug nach Achern ab. Sämt¬
lichen Teilnehmern aber am Ansfluge werden die auf dieser Tour
gewonnenen Eindrücke eine wertvolle Erinnerung bleiben !— Are 14 . Jahresbericht »er Ulaterinnrnschui « für 1898/99erwähnt zunächst die letztjährige Ausstellung von Schüler¬arbeiten, die von hohen Herrschaften und Behörde » anerkennend
gewürdigt wurde. Die Anstalt wurde im Jahresverlauf durch die
Besuche der hohen Protektorin I . K . H. der Großherzogin ,sowie I . K. H. der Erbgroßherzogin und I . Gr . H . der
Fürstin zur Lippe ausgezeichnet . 67 Schülerinnen besuchtenwährend des Jahres die Anstalt, davon sind 30 neu eingetreten.Der Unterricht wurde nach dem seitherigen Lehrplan fortgeführtund kann eine erfreuliche Beteiligung auch an allen Nebenfächern
bestätigt werden . Neben dem Aktzeichne » wurde in den Sommer¬monaten ein Kostümkursus eingerichtet . Der Modellierunterrichtmußte wieder, da leider ein paffender Raum hiefür bis jetzt nicht
zu beschaffen war, teilweise im Atelier des Bildhauers Weltring,teilweise in den übrigen Klaffen gegeben werden . Den Unterrichtim Radieren erteilte Maler Walter Conz in der im gleichenHause befindlichen Großh. Radierschnle . Die mit Projektionenverbundenen kunstgefchichtlichen Vorträge der ProfessorenDr . Karl Armbrust er und Dr . F . Lamey wurden fortgesetzt.Ter schon im vorigen Jahre von der Landschastsklasse besuchteStudienplatz Wörth (Rheinpsalz) ist auch in diesem Sommer
wieder gewählt worden . Ein Ferienkurs findet in der Gipsklasseim Monat Juli statt, voraussichtlich auch in der LaudschastAlaffe .
Bedauerlicherweise waren in diesem Jahre verschiedene Vertret¬
ungen der Lehrer nötig, und zwar im Dezember und Januar fürden erkrankten Otto Kemmer und vom Februar ab für den zueinem längeren Studienaufenthalt nach Paris beurlaubten Pros .
Kaspar Ritter , welcher im Oktober seinen Unterricht wieder über¬
nehmen wird. Diese Vertretungen wurden durch die Maler GeorgT y r a h n und August G r o h besorgt . — Im nächsten Jahre ist
beabsichtigt , zun : löjährigen Bestehen der Anstalt eine größereAusstellung zu veranstalten, wozu auch die Studien von diesemJahre verwendet werden solleil und wird deshalb diesmal von der
üblichen Ausstellung der Schülerinnenarbeiten am Schulschluß Um¬
gang genommen . Das neue Schuljahr beginnt am Montag , den2. Oktober .

Burgerausschußsrtzuug vom 3 « . Juni .
(Schluß.)Stadtv .-Obmann Dr . Goldschnitt will die Deutlichkeit der

Sozialdemokratie mit einer ebenso deutlichen Antwort erwidern . Kolbhabe gesagt, Sie imponieren uns nicht . Nun , er wolle sagen, die
Sozialoemokratie imponiere den bürgerlichen Parteien auch nicht. Sieglaube zwar immer, die Bürgerparteien hätten Furcht vor ihr . Das seiaber ein schwerwiegender Irrtum . Oben lege man nicht den Wert aufdie sozialdenwkratischen Aktionen , als die Herren glauben . Das Auf¬treten der Herren habe ihm die Vermutung nahegelegt, sie wollten durchLeidenschaftlichkeit ersetzen, was ihnen an guten Gründen abgehe. DerStadtrat habe recht gethan, als er die Festhalle verweigerte und erverdiene hiefür die Zustillunung der Bürgerschaft . Willi habe sich füreinen ganz unschuldigen Inserenten ausgegeben, der gar keinen Einflußauf den „Volksfreund" habe. Dabei fei er dort angestellt. Auf den
Plakaten habe man lesen können : „ Streikgesctz mit dem Zuchlhaus-
paragraphen ." Das sei denn doch wirklich eine kindliche Umgehung der
Verabredung . Das Auftreten der Sozialisten wird die bürgerlichenParteien an ihr Interesse erinnern . Vielleicht ist die Zeit garnicht mehrso fern , daß sie die Reihen schließen , um die sozialdemokratischeHochflut einzudämmen. Die Sozialisten behaupten immer, sie Hütten die
Mehrheit . Das ist nicht der Fall . Hütten wir (zu den Sozialisten) nichtdas Treiklaffmvxchlsystem, dann wäre keiner von Ihnen hier. (Zuruf :Schaffen sie es doch ab.) Wenn wir hier die Macht dazu hätten , ja !
(Bestall.)

Stadtv . Dr . Heimburger freut sich über das Geständnis desVorredners und bitter ihn, bei seinen Freunden dahin zu wirken , daßdas Dreiklaffenwahlsystem thunlichft bald beseitigt wird . Die Ver¬
weigerung der Festhalle halte er für unbillig. Er anerkenne, daß der
Stadlrat bisher in der Abgabe der Halle immer gerecht und liberal
verfahren sei, wünsche aber , daß dies auch künftig der Fall sein möge .Tie zugunsten der neuesten , von der alten Uebung abweichenden Maß¬
regel vorgebrachlen Gründe könne er nicht anerkennen. Das Wort
„Zuchthausoorlage " habe keineswegs das Gewerlschaftskartell erfunden,sondern es sei spontan in der Mitte des deutschen Bottes entstanden. Wenndas Wort in der Versammlung auch gefallen wäre , so hätte sicherlichdas Ansehen der « tadt Karlsruhe nicht darunter gelitten. Auch findeer in dem auf den Plakaten gebrauchten Ausdruck „Streikgesetz mit dem
Zuchthausparagraphen " keine Verhöhnung des Stadtrats ; denn thatsäch-
lich stehe in der Vorlage ein Paragraph , der den Zuwiderhandeln¬den mit Zuchthaus bedrohe. Wenn der Ausdruck vom „Volks-
freund" gebraucht wurde, so könne niemand etwas dagegen haben, man
müßte denn die Censur auf den Redakteur ausdehnen , ryozu niemand
berechtigt sei. Das Verbot des Stadtrats finde er aus allen diesenGründen ungerecht; es entspreche auch keineswegs den seither geübten
Grundsätzen; schließlich müsse er dagegen protestieren , daß alle Bürgermit dieser Maßregel einverstanden »varen ; im Gegenteil haben sich viele
dem Protest der Arbeiter angeschlosseu . Es sei seiner Ansicht nach not¬
wendig, daß in solchen Fällen die öffentliche Meinung mobil gemachtwird ; das haben auch in Preußen die Nationalliberalen beim Volksschul¬
gesetz gelyan . Wenn Staow . Golds-Hunt sage, das Bürgertum müsse

sich zusammeilschließen , so sage er . die gefährlichen Feinde stehen nichtlinks , sondern anderswo . Er habe jener Versammlung angewohnt undgefunden, daß die Ordnung in keiner Weise gestört wurde. Das Vor¬gehen der Stadtverwaltung sei also in jeder Hinsicht ungerecht und erwünsche nur , daß dies in Zukunft anders werden möge. (Beifall .)Stadtrat Dr . Binz stellt fest, daß die Verweigerung der Festhall«im Stadirale einmütig beschlossen worden sei. Die Sozialdemokratieunterschiebe aber sofort unlautere Beweggründe. Es werde so dargestellt,als habe der Stadtrat nicht nach eigener Ueberzeugung gehandelt, son¬dern Einflüsterungen und Einflüssen Raum gegeben . Es sei das täglicheBrot der sozialdemokratischen Blätter , die Gesinnungen und Handlungenaller , die nicht Sozialdemokraten sind, zu verdächtigen. Die Herren be¬haupten, der Stadtrat habe seinen Zweck nicht erreicht und Stadtv . Dr .Heimburger bezeugt es ja , daß die Versammlung imposant verlaufen ist.Dabei scheint denn doch ein gutes Stück Ruhmredigkeit im Spiele zusein. Man ist allmählich an diese großartigen Redensarten gewöhnt.Herr Kolb hat ja auch pompös in einer Versammlung ver¬kündet, er iverde heute den Stadtrat klein machen . Nun , wirnehmen das nicht tragisch. Gerade die Karlsruher Stadt¬behörde habe gezeigt , daß sie nicht, wie die Sozialdemokratieglauben machen will , arbeiterfeindlich sei . Er erinnere an dasArbeiterstatut , das der Stadtrat zur Genehmigung vorgelegt habe.Für eine Versammlung, zu der die Sozialdemokratie in der skandalösen,alle anderen Bevölkerungsklassen beschimpfenden Weise die Agitation ein¬leite , werde der Stadtrat niemals ein städtisches Lokal hergeben. Wenndie Sozialdemokraten uns zu glauben zumuten, man stehe in dem Vor¬gehen , dem unschuldigen Verhalten im Inserat und dem schroffen Auf¬treten im redaktionellen Teile des „Bolksfreund" nicht einer solidarischenVerantwortlichkeit gegenüber, so setze man denn doch eine unerlaubteLeichtgläubigkeit und Naivität des Stadtrats voraus ; dergleichen werdeman vielleicht dem Stadtrat von Schilda im sozialdemokratischen Zu,kunftsstaat aufreden können . (Beifall .)Stadtv . Kolb wendet sich gegen den Stadtv . Eller , derso recht die Ansicht der Nationalllberale » zum Ausdruck gebrachthabe . „Das ist unser Haus ." sagen diese Herren , „Ihr anderenhabt nichts zu sagen !" Er hätte nur gewünscht , daß seineVorredner in der betreffenden Versammlung gewesen wären.Eine solche bringen die anderen Parteien garnicht fertig. Ten Borwurf ,daß sie die Leute aufhetzten, müsse er ganz entschieden zurückweisen . DieSozialdemokraten verwahren sich mit Recht dagegen, daß sie mit einemanderen Maße gemessen werden. — Eine Verhöhnung des Stadtratshabe ihnen fern gelegen ; kein Mensch habe an dem Worte . Zuchthaus¬vorlage " Anstoß genommen. Durch die Saalabtreibung habe sich derStadtrat das Vertrauen der Arbeiter verscherzt .Stadtv . Eb erle : Wenn Stadtv . Goldschinit gesagt habe : „Wirfürchten Euch nicht," so glaube er das gern, denn Leute, die mit einersolchen Sachlichkeit und Energie die Interessen der Arbeiter wahrnehmen,braucht man nicht zu fürchten. Redner verliert sich auf politisches Ge¬biet. In nationalliberalen Blättern liest man immer von dem gewaltigenAufschwung. Allerdings , wenn man Krupps Werft (der Oberbgm.Schnetzler ersucht den Redner, sich nicht zu weit von der Festhalle zu ent¬fernen . Heiterkeit.) Redner fortfahrend : Jetzt will ich auf die Sache eingehen.(Heiterkeit.) Die Festhalle ist mit dem Gelds aller Bürger gebaut wordenund gehört allen. Run will ein Teil der Bevölkerung die Festhalle be¬nützen und die Genehmigung wird versagt. Man sagt : „Des VolkesMund ist Gottes Mund ." Sie hätten des Volkes Stimme in der Ver¬sammlung hören sollen ! Anläßlich der Einweihung der Aula citierte einRedner den bekannten Satz : „Und sie bewegt sich doch ." So wird manvielleicht auch einmal sagen : Wie kommt es, daß man vor 100 Jahrendie Festhalle verweigerte ? Die Zeiten ändern sich manchmal gewaltig .Er habe einmal in den Stadtberichten gelesen, daß ein Bürgermeister,nachdem er hörte, daß ein Stadtverordneter gewählt sei , der einenSchnurrbart trage und reite , erklärt habe, unter diesen Umständen wolleer nicht mehr Bürgermeister bleiben. (Heiterkeit.) Wahrscheinlich hatdieser Bürgermeister einen Zopf gehabt. (Heiterkeit.) Es sei ihm aus¬gefallen, daß der Herr Oberbürgermeister sich so aufgeregt habe.
Hoffentlich bessere er sich zum Schluß, damit er (Redner) der Vorlagezustimiilen könne.

Stadtv . Früh auf erklärt, daß Stadtrat Dr . Weil, welcher derSitzung nicht anwohnte, mit dem Vorgehen des Stadtrats nicht einver¬standen war . Billigen könne er es allerdings nicht, daß man das Gesetzmit einem Spitznamen belegte und er halte es deshalb auch für gerecht¬fertigt , daß der Stadtrat die Unterlassung dieses Gebarens zur Be¬
dingung bei Abgabe der Festhalle gemacht habe . Aber für den Artikeldes „Volksfreund" war das Gewerlschaftskartell nicht verantwortlich .Daß das Gewerlschaftskartell und die Sozialdemokratie identisch seien,könne man zwar nicht im Ernste bezweifeln, denn Willi, ein Führer derSozialdemokratie, sei zugleich Obmann des Kartells . Er bedaure, daßder Stadtrat die vorhandene Brücke nicht beim Rückzug betreten habe.Er hätte erklären sollen, daß er das Geschick der Vorlage nicht voraus¬
sehen konnte . Sie sei ja von einem der Besten in der nationalliberalen
Partei , von BasserMann, tödlich ins Herz getroffen. Allerdings sei dieseVerhandlung nicht einmal ein Sturm im Glase Wasser. Es sei nur einkleiner Spritzer von der Sturmflut in den Saal gerauscht. Mit der
nachiräglichen Veriveigerung der Festhalle sei er (Redner) nicht einver¬
standen.

Stadtv . Drin n eberg steht auf dem Standpunkt des Stadtv . Frühaus .Baffermanns Rede im Reichstage habe ihn gefreut. Im allgemeinensei er ein Gegner der Stadtratsvorlage , doch müsse man jetzt die Mittel
bewilligen, da man das Werk nicht unvollendet lassen kann. Bei dieserGelegenheit wolle er auf den Mißstand Hinweisen, daß im Stadtgartendas Wirtschasts- und Musikwesen einander feindlich gegenüberstehm,was namentlich bei plötzlichem Witterungsumschlag zutage tritt . Seiner
Ansicht nach sollte der Musikdirektor genaue Weisungen erhalten , wie esin solchen Fällen zu halten ist ; aber auch der Wirt sollte hinsichtlich der
Eröffnung des Büffets bestimmte Weisungen bekommen . Zu diesem Be-
hufe sollte die Stadtgarten -Kommisston erweitert werden.Stadtrat H o f m a n n konstatiert, daß solche mißliche Verhältnissethatsächlich,- namentlich bei plötzlichen Witterungsumschlägen, manchmalVorkommen . Die Schlichtung liege dem Stadtgartenverwalter ob .Stadtv . Ulrich stellt ebenfalls ein Mißverhältnis zwischen dem
Festhallenwirt und dem Musikdirektor Böttge fest . Letzterer sei der ein¬
nehmende Teil und müsse daher Befehle annehmen. Der Dezernent solle
energischer auftreten .

stadtv . Drinneberg : Er habe die Johannisfeier nur mit Be¬
zug auf die Frequenz angezogm ; Unzuträglichkeiten seien nicht vorge¬kommen . Gegenüber dem Stadtv . Ulrich bemecke er, daß nicht nur der
Kapellmeister, sondern auch der Wirt einnehmen will.

Oberbgm . Schnetzler : Es wäre vielleicht ganz zweckmäßig , wenn
Herr Drinneberg einmal das Ausstchtsamt übernehmen wollte. (Heiter¬keit.) Er werde dann bemerken , daß über die Frage , ob ein Konzert im
Freien oder in der Festhalle stattfinden solle, im Publikum häufig ebenso
leidenschaftlich verfolgte Meinungsverschiedenheiten beständen, wie über
die Streikvorlage . Niemals wird es die Aufsichtsperson allen rechtmacken können . — Was die Verweigerung der Festhalle anlange, so seider Kernpunkt der Frage verdunkelt worden. Es handle sich nicht darum,ob jemand ein Freund oder Feind der Vorlage ist, oder ob er die Rede
Bassermanns mit Vergnügen oder mit Verdruß gelesen hat , sonderndarum , ob es die Stadtverwaltung dulden kann , daß in solcher Form
zu einer Versammlung in einem städtischen Lokal eingeladenwird . Auch Herr Stadtverordneter Frühaus hat zugegeben, daß der
Stadtrat berechtigt gewesen sei, die Unterlassung einer Verhöhnung der
Gesetzesvorlage in der Einladung zur Versammlung zu verlangen. Wenn
man aber dem Stadtrat das Rechl zu diesem Verlangen zugestehe, daun
müsse man auch billigen, daß im Falle der Nichterfüllung desselben die
Halle verweigert werde. Herr Stadtv . Eberle habe mit Unrecht ange¬nommen, daß er (Redner) aufgeregt gewesen sei ; er habe sich innerlich
ganz ruhig gefühlt. Er werde sich aber jeweils erlauben, solche grund¬
lose, gegen die Gemeindeverwaltung erhobene Borwürfe , wie z. B . den
mangelnden Rückgrats , was doch soviel bedeute als Charakterlosigkeit,mit der gebührenden Entschiedenheit zurückzuweisen.

Stadtv . Schaier meldet sich znm Won . (Rufe Schluß !)
Oberbgm . Schnetzler teilt mit, daß vom geschäftsleitendenStadt¬

verordnelenvorstand ein Antrag auf Schluß der Debatte eingelaufen ist.Er wolle jedoch noch dem Herrn Stadtv . Willi das Wort erteilen,der sich schon früher gemeldet habe, was von ihm, dem Vorsitzenden , zuseinem Bedauern nicht bemerkt worden sei.Stadtv. S ch a i e r verzichtet aufs Wort.
Stadtv . Willi weist den Vorwurf der Unwahrheit zurück. Die

Behauptung , daß die Festhalle infolge höherer Beeinflussung verweigertwurde, sei m der Oeffentlichkett nichi dementiert worden, weshalb er sie
für wahr gehalten habe. Auch habe Herr Oberbgm . Schnetzler selbstvon Rücksichten gesprochen , die der Gemeindebehörde der Residenz ob¬
lägen. Gegenüber der Bemerkung des Stadtv . Frühaus , daß zwischen
Gewerkschastskartell und Sozialdemokratie kein Unterschied bestehe, ver¬
weise er auf die Statuten des Gewerkschaftskartells, nach denen Mit¬
glieder ohne Rücksicht aus ihre politische Gesinnung ausgenommenwerden. Mtt dem gleichen Recht könnte er den Eisenbahnresormverem,
dessen Vorstand Frühaus sei , freisinnia nennen. Das Wort „ Zuchthaus»

-üKMU .



» otlage obe* »Schandgesetz - habe in keiner Einladung gestanden .
.7 Sie in solchen Fallen die Festhalle verweigern, dann können Sie
* , ?n 2hrer Zimperlichkeit , nicht aber von Ihrem Gerechtig¬keitsgefühl überzeugen .-

. Oberbgm . Schnetzler erklärt , daß er allerdings von Rücksichtengesprochen habe , die der Gemeindeverwaltung einer Residenz obliegen ;" " ^ " lcht von Beeinflussungen . Die fraglichen Rücksichten halte er fürwohl begründet . Die Mitglieder der Gemeindeverwaltung könnten ihremKaiser und ihrem Landesherrn nicht gegenübertreten , wenn sie städtischeLokale einer Agitation öffnen , bei der es auf Beschimpfung von Regier¬ungsakten beider abgesehen ist. Aus dem Umstande , daß eine unwahreZeitungsnotiz nicht berichtigt werde , könne man auf deren Wahrheitkeinen Schluß ziehen. Redner habe nicht die Zeit , so viele Zeitungs¬artikel zu schreiben , als erforderlich wären , um alle die Gemeindever¬
waltung betreffenden unrichtigen Nachrichten richtig zu stellen . Der Vor¬redner habe behauptet , der Stadtrat habe zum vornherein die Festhallenicht hergeben wollen und nachträglich nur nach einem Vorwand gesucht,um die Verweigerung zu begründen . Diese vollständig beweislose , un¬
begründete Verdächtigung der Absichten des Stadtrats weise er zurück.Es erfolgte hierauf der Schluß der Debatte und wurde der Antragdes Stadtrats mit der vom geschäftsleitenden Vorstand beantragten undvom Stadtrat gutgeheißenen Aenderung mit allen gegen einige wenigeStimmen angenommen .

Handel und Berkehr .* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurdenMannheimer Bank -Aktien ä 133 Proz . und Pfälzische Nähmaschinen -Aktien u 130 Proz . umgesetzt . Sonst notieren Pfälzische Spar - undKreditbank -Aktien 133»/ , Proz . G . , 139'/» Proz . Bf ., Heilbrunner Straßen -bahnen -Aktien 90 Proz . G ., 92 Proz . Bf ., Badische Anilin - und Soda¬fabrik - Aktien 433 Proz . Bf ., Badische Brauerei - Aitien 148 Proz . bez . undG -, Kleinlein Brauerei -Aktien 143 Proz . Bf .' Mannheim , 3. Juli . (Getreidebörse .) Infolge der höherenForderungen von Amerika , begründet mit ungünstigeren Ernteberichten ,war auch hier die Tendenz wesentlich fester. Preise per Tonne cif RotterdamSaxonska M. 139 bis 142 . Südrusstscher Weizen M . 133 bis 160.Kansas II . M . 133 -, , bis - , Redwinter M . 136 — bis 137—,Milwaukee M . —, Neuer La Plata M . 128 bis 140, Russischer RoggenM . 116 bis 129. Western - Roggen M . — , Mais mixed M . 80— bis 81, LaPlata -Mais M . — bis —, La Plata -Mais neuer Ernte JuliabladungM . 78. Russische Futtergerste M . 100. Weißer amerikanischer Hafer M .112 bis 116 . Russischer Mittelhafer M . 113 bis 116, Prima russischerHafer M . 120 bis 128.' Frankfurt a. M . , 3. Juli . (Abendbörse .) Kreditaktien233 . 10, 233 . —, 238 . 10 b . Diskonto -Kommandit 197 .80 b. Darmstädter182 .30 b . Nationalbank 146 .70 b . Berliner Bank 119 . 70 b . Banqueottomane 112 .80 b. Länderbank 122 .80 b . Südd . Boden -Kredit 164 .80 b .Staatsbahn 148 b. Lombarden 33 .30 b. Westd . Eisenbahn , junge ,140 .90 b . Gotthard 144.20 b . Central 143.80,144 . 10 b . Nordost 100 . 80,90 b . Union 82 .50, 80 b . Jura -Simplon 83 b. Bochumer 267 b.Harpener 201.60 b. Eschweiler 238 .80 b . Hilgers 125.80 b. Blei - undSilberhütte 108.20 b . Aschersleben 188 b . Helios 169 . 80 b. Allgem .Lokal - und Straßenbahn 189 .80 b. Faber u . Schleicher 254 .20 b . Fried¬richshütte 174.50 b. Italiener 94.68 b. Spanier 59 .79, 60 . 10 b. 1860erLose 146.60 b. Portugiesen 26.20 b . Türken -Lose 130.20 b. Mexikaner28 .20 b . , 5proz . amort . do . 44.40 b ., 6proz . do . 100.50 b. Argentiner ,äußere , 75 b ., do . innere , 76 .30 b.* Fr ankfnrt a . Ml, 3. Juli . (Börsenbericht .) Die neueWoche eröffnet « in recht fester Haltung . Gute Nachrichten aus dem
westfälischen Jndustriebezirk , woselbst die Streikbewegung völlig er¬
loschen zu sein scheint, regten den Montanmarkt an . OesterreichischeWerte waren anfangs auf Realisierungen , eine nicht unnatürliche Folgeder letzten starken Steigerungen , etwas schwächer . Im Laufe des Ver¬
kehrs konnten sich die Kurse derselben jedoch meist ansehnlich befestigen ,nur Staatsbahn blieben schwach auf schlechtere Saatenstandsberichte .
Schweizer Bahnen traten nach längerer Ruhe in etwas regeren Verkehrund wurden sämtlich zu höheren Kursen aus dem Markte genommen ,wobei Berechnungen über das Resultat der Verstaatlichung die stimu¬lierende Rolle spielten . Am Fondsmarkte waren Spanier aus die Un¬
ruhen in Barcelona und Valencia etwas schwächer , Türken -Lose notierten
sehr fest . Inländische Bankaktien waren zumteil etwas höher , jedochsehr still. Northern und amerikanische Bonds verkehrten in fester Halt¬ung . Für deutsche Staatspapiere bestand rege Nachfrage , sodaß deren
Kurse meist etwas über Samstag notierten . Neue 4proz . Hessen waren
besonders lebhaft gefragt und gingen ä 104 Proz . gleich 2 . 10 über den
Eniissionspreis um . Privatdiskonto 3’/a Proz . (F . I .)' Hamburg , 3 . Juli . Kaffee good average Santos . ( Schlußkurse .)für Sept . 28 '/, Pf ., für Dez . 29 '/. Pf .* SB erlia , 3 . Juli . Spiritus 50er — , 70er 41 .50 .* Magdeburg . 3. Juli . (Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl .88 Proz . —. neue —, Kornzucker exkl. 83 Proz . Rendem . — .- .- ,neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . — .- . - . Schwach .Brotrasfln . L 25 .25 - , Brotraffin . 2. 25.—, Raffinade mit Faß26.- 25.50, Gem . Melis L mit Faß 24.50 .— . Ruhig . Roh¬zucker 1 . Produkt Transit » f. a. B. Hamburg für Juli 10.45 —
<§ . 10 .42 '/ , Br ., für . August 9.60— G. 9 .62 '/, Br ., für Oktober -Dezem¬ber 9 .65 — G . 9 .70— Br ., für Januar -März 9.77 -/» G . 9 . 85 Br . Stetig .' Amsterdam , 3 . Juli . Weizen für November —. für März- . Roggen für Oktober 144 . für März — . Leinöl hier 21 ' / «, fürAugust 21 -/», für Herbst 20 —, für Frühjahr 19 -/, . Banca -Zinn hier73 '/«, Billiton hier 73.' Liverpool . 3. Juli . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 4 000 ,Umsatz 10 090 B. Amerikaner fest , '/ „ höher . Surats unverändert .' Rotterdam , 3 . Juli . Zinn Banka prompt st. 72 ' /«.' London , 3 . Juli . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)Kupfer Chili -Bars cash 76 -/», do. 3 Monate 76 -/«. — Zinn Straits cash .121 -/ », do . 3 Monats 123— . — Blei spanisch 14 ' /» . do. englisch 14 -/, .
Zink ordinary brands 28 '/«, do. Spezial brands 25 '/«.' London . 3 . Juli . Silber 27 - '/i«.' Glasgow , 3. Juli . Roheisen . ( Schluß .) Mixed numbres warr69 Sh . 4 d.

Trahtberichte .
w Missunde, 3. Juli . Ter Kaiser nahm an dem heutigenManöver einige Zeit teil. Die Uebungen wurden wegen des

schlechte» Wetters srühzeitig abgebrochen .

rv Eckernförde, 3 . Juli . Das Kaiserpaar nebst Gefolgeist heute vormittag wegen des schlechten Wehers vom Manöver
bei Missunde hier wieder eingetrossen und hat sich an Bord der
»Hohenzollern- begeben .

w Kiel, 4. Juli. Die Kaiserin ist mit der Yacht »Jduna-
abends 7 Uhr von Eckeenförde hier eingetroffen und nahm im
Schlöffe Wohnung .

v Kiel, 3. Juli. Das erste Geschwader , sowie die
Torpedobootsdivisionen A uni) B, sind heute vormittagnach der Nordsee und Helgoland ausgelaufen , um gemeinsameUebungen vorzunehmen.' Lübeck, 3. Juli. Bei der gestrigen Wettfahrt errangdie kaiserliche Jacht » Meteor- in der ersten Klasse wiederum den
ersten Preis .

w Travemünde , 3. Juli. Heute vormittag starteten die Jachten
«
um Handikap nach Travemünde . Es herrschte strömender Regen undlauer Wind .

w Berlin, 4. Juli. (Abgeordnetenhaus .) Die Kommissionfür die Ge mein dewah lrechts - Reform nahm in der erstenLesung den ganzen Entwurf mit einem Zusatzartikel, entsprechenddem Kompromißantrage der Nationalliberalen unddes Centrums an, wonach in Städten über 10 000 Einwohnerauf Beschluß einer ^/' "Mehrheit der Stadtverordneten aus die
erste Wählerabteilung °/i », die zweite 4/" und die dritte '/- » des
gesummten Stenerbetrages falle» könnert.* Berlin, 4. Juli. Neuerdings verlautet, Fürst HerbertBismarck sollte für den Botschasterpostenin Konstantinopel aus¬
ersehen sein, da der französische Einfluß daselbst sich am Hofe desSultans in zu starker Weise habe geltend machen können. Den
„Münchener Neuesten Nachrichten- ist diese Notiz von wohl¬informierter Seite zugegangen.

ve Koburg, 3. Juli. Der gemeinschaftliche Landtag des
Herzogtums nahm in der heutigen Sitzung einen von der Ver-
fassungskommissioli vorgelegten Gesetzentwurf über dieThronfolge gegen die Stimmen der Sozialdemokratie an . Dem¬
nach ist für die Thronfolge Herzog Karl Eduard von Albanybestimmt . Stirbt dieser ohne Nachkommen oder erlischt der
Mannesstamm , so wird Prinz Arthur von Connaught zur Regier¬ung berufen . Unter den gleichen Voraussetzungen gelangt gegebenen¬falls die Nachkommenschaft des Prinzen von Wales zur Regierung.Herzog Albany muß im wesentlichen seinen Aufenthalt im Lande
nehmen. Der Erbprinz Ernst zu Hohenlohe - Langrnburgerhält die Z u fli m m u n g des Landtages zur Regierungs¬verwesung für Albany, falls dieser minderjährig zur Regierunggelangt . Wenn ein anderer Vormund bestimmt wird , muß wiederdie Zustimmung des Landtages eingeholt werden.w München , 4. Juli. Staatssekretär Frhr . v. Thielma un ,welcher hier weilt, ist gestern mit dem Staatsminister v . Crails¬heim beiiii Pri nzreg enteil zur Tafel geladen.av Petersburg, 3. Juli. Eine internationale Ab¬ordnung , aus dem französischen Senator Trarieux, verschiedenenenglischen , holländischen und italienischen Professoren bestehend ,suchte vergeblich eine Audienz beim Zaren nach, worin
sie eine die finnische Frage betreffende Adresse überreichenwollten, die von über 1000 Gelehrten unterzeichnet ist.w Brüssel, 3 . Juli. Die Parteien der Linken der Kammer
sprechen sich in einer heute abgehalteuen Versammlung für die
Zurückziehung der Wahlvorlage und Auslösung der Kammer
zwecks eines Volksreserendums aus. »Judependenc Belge- ver¬
sichert, die Regierung werde morgen eine Abänderung der Wahlge¬setzvorlage bekanntgeden .

w Madrid , 4. Juli. Der Senat ratifizierte den Friedens¬vertrag mit den Vereinigten Staaten.Madrid , 3 . Juli. Da sich die Ausschreitungen inValencia auch gestern wiederholten, teilte der Generalkapitändie Stadt in drei. Zonen ein, an deren Spitze Generäle stehen , die
für die Vorkommnisse in ihrem Bezirk verantwortlich sind nnd die
strengste Weisung haben, scharf gegen weitere Ruhestörungen einzu¬schreiten . Auch in Barcelona kam es gestern zu Unruhen ,nameittlich nach Schliß einer Versammlung zugunsten der Revisiondes Montjuich - Prozesses ; der Polizei - Inspektor und zwei Kapuziner¬mönchs wurden angegriffen und verfolgt . Viele Scheiben undLaternen wurden zertrümmert, Kaffee - und Bierhäuser zum Schließengenötigt, einige Fahrgäste der Straßenbahn verletztund das Jcsuiten-
tloster mit Steinen beworfen. Es kam zu sranzosenfreundlichenKundgebungen. Die offiziellen Telegramme melden entgegen diesemBericht der »Köln^ Ztg. " , daß bereits wieder vollkommene Ruhein Barcelona nnd Valencia eingetreten sei.

rv Barcelona , 4 . Juli. Neuerliche Kundgebungen
gaben der Gendarmerie Veranlassung einzuschreiten ; nachdem siemit blanker Waffe vorgegangen war, wurde die Ruhe wieder her¬
gestellt.

w Dschibuti , 3. Juli. Der russische Agent Leontiesf wurde
vom Negus Menelik zum Gouverneur der Aequatorial -
provinzeu Aethiopiens ausgerusen . Gleichzeitig wurde die
„ 8oeivt6 anonyme des provinces äquatoriales" anerkannt und dasGebiet derselben um die Provinz Dedschaz vermehrt.

Dreyfus in Rennes .
w Paris , 3. Juli . In der »Petite Republique - behauptetJaurds, General Mercier schwanke noch zwischen zwei Ver¬

teidigungssystemen. Einerseits wolle er dem Urteil des Kassations -
Hofes, den Zeugenaussagen und Thatsachen zum Trotz versuchen,das Bordereau Dreyfus zuzuschreiben . Da diese Bemühungenjedoch leicht fehlschlagen könnten , ivürde er auch dem Kriegsgenchteine Art diplomatische » Romans erzählen, in dem Rußland eine

Rolle spielen sollen . (Dann würde General Mercier allerdings mitdem Feuer spielen, denn bei dem Namen Rußland sängt die Tcey-
fussache an brenzlich zu werden, obwohl die öffentliche Meinungin Frankreich absichtlich auf einer ganz anderen Spur gelassenwurde. Red.)' Paris , 3. Juli. Die „Aurore- schreibt General Mercier
beabsichtigt , vor dem Kriegsgericht in Rennes folgendes aus¬zusagen : Im Jahre 1893, als während der Verhandlungenüber den Abschluß des französisch - russischen Bündn iss es der russische Kriegsminister den französischen Generalstabum eine Zusammenstellung über die französischen Streitkräfte er¬
suchte, wurde Dreyfus mit der betreffenden Ausarbeitung betraut.Man beauftragte ihn, in seiner Zusammenstellung Ziffern aufzu¬nehmen , welche erst in einigen Monaten eine Thatsacho sein sollten.Dreysus weigerte sich, dies zu thun, und die Arbeit wurde einemanderen Offizier übertragen. Wenige Tage später traf Dreyfus den
russischen Militärattache Barorr Frederlcks, welcher ihn beglück¬wünschte , da er ihn für den Urheber derZusammenstellung hielt. Dreyfuserwiderte,. er habe die Aufftellung nicht angefertigt , da er keineZiffern fälschen möge . Fredericks habe seine Regierung hiervonverständigt. Ter Vorfall habe zu ernsten diplomatischen Verwick¬
lungen Anlaß gegeben . Das Blatt schließt diese Ausführungen mitder Bemerkung, Mercier wolle erklären daß durch dieses Verhaltendes Dreysus das Zustandekommen der Allianz habe gefährdet wer¬den können . Die » Aurore- erklärt, daß die ganze Geschichte er¬funden sei. (Und wir glauben, daß hier zum erstcumale der Sachenäher gerückt ist, wenn auch in einer ganz entstellten Weise. Man
scheint ein dringendes Bedürfnis zu haben , der Wahrheit eini¬
germaßen eutgegenzukomnien . Red .)w Rennes , 3. Juli. Die Anwälte D e m a n g e nnd L a b o r i
statteten heute Dreyfus ihren ersten Besuch ab. Er dankte ihnenherzlich für ihre hingebende Thätigkeit. Bis jetzt sind Dreysus aus
seinem Prozesse nur der Bericht Bards, der Antrag Manans unddas Plaidoyer Mornards vor der Kriminalkammer im Oktober 1893bekannt . Demange kehrt heute abend nach Paris zurück ; Laboribleibt einige Tage hier und wird Dreyfus täglich besuchen .w Paris , 3. Juli. Wie der » Temps " aus Rennes meldet, istDreyfus noch immer überzeugt, daß er die Revision GeneralBoisdeffre verdanke , an den er immer geschrieben habe. FrauDreyfus überließ es den Verteidigern, ihrem Manne die Wahrheitmitzuteilen._ _ _ _

Briefkasten .
Nach M . Schicken Sie die Zeichnung an den geschäftsleitendenAusschuß der Partei hier . Die Gegner haben aus durchsichtigen Gründendie Notiz verbreitet , der Ankauf durch die Partei sei „gesichert " , sobalddies wirklich der Fall , wird es bekannt gegeben werden .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach i» Karlsruhe .

Witterungsbeob . der meteor. stat . Höchenschwand, 1013,1 m ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)
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Niederschlagsmenge am 3. Juli 17 min . Höchste Temperatur am3 . Juli + 9 niedrigste in der folgenden Nacht + 6 °. Einfach
grauer Himmel ; seit gestern nachmittag Regen . Alpen nicht sichtbar ;an Ort alles in Nebel gehüllt .

Geboren.
Karlsruhe , 25 . Juni . Robert Julius , V . ' Albert Schweigert , Güterbe -

ftätter . — 29. Juni . Anton , B . August Meßbecher , Bierführer ;Karl , V . Tobias Hertweck, Maurer ; Heinrich , B . Hch . Klingmann ,Kaufmann . — 30. Juni . Anna , B . Karl Schieler , Tapezier . —
1 . Juli . Alexander Friedrich , V . Herrn . Allmendinger , Gipser¬meister ; Rosa Anna , V . Adolf Dilli , Friseur ; Theodor , B . Georg
Schulz , Wagemvärter . — 2 . Juli . Elise , V . Wilhelm Weber ,Schlosser ; Richard Otto , B . Julius Braun , Schriftsetzer .

Eheausgebote .
Karlsruhe , 1 . Juli . Karl Glaser von Faulenbach , Bierbrauer in Beiert¬

heim , mit Theresia Fohmann in Schielberg ; Anton Fröhlisch von
Odenheim , Schlosser hier , mit Pauline Görlitz , geb . Bogt , von
Eichtersheim : Alexander Mösch von hier , Rapporteur , mit FriederikeBauer von Ried ; Otto Klumpp von Mösbach , Ausläufer hier , mit
Maria Munkert von Lahr ; Wilhelm Sack von Harzgerode , Ciseleur
hier , mit Bertha Meyer von Beiertheim ; Georg Heck von Kippen¬
heimweiler , Magazinieur hier , mit Karoline Hornung von Ober¬
eisesheim .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 1 . Juli . Anton Benz von Herzthal , Eisendreher hier , mll

Luise Kachel von Heilbronn ; Christian Bittighoser von Nöttingen ,Schlosser hier , mit Theodore Hebel von Alfeld ; Heinrich Stütze !
von Oggersheim . Gießmeister hier , mit Jda Lenz von Aue ; Christoph
Schmitt von Sponsheim , Taglöhner hier , mit Elisabeth Glaser von
Finsterroth ; Gottlieb Schramm von Kaisersbach , Bierführer hier ,mit Christine Schuhmacher von Aue ; Karl Fuchs von «stein , Waaen -
wärter -Gehilse hier , mit Lisette Enderle von Weingarten ; Karl Wardel -
mannvon Kaffzig , Bez.-Feldwebel in Gebweiler , mit Alwine Zäpfelvon Einbach ; Richard Avemmarg von hier , Ingenieur in München ,mit Anna Schmidt von hier ; Julius Kraft von Rastatt , Maurer
hier , mit Magdalene Maier Witwe von hier ; Franz Deck von hier ,
Schmied , mit Lisette Bicke von hier ; Adolf Schütz !« von Heilbronn ,Buchdrucker hier , mit Elise Jakob von Bückingen .

Gestorben .
Karlsruhe , 29 . Juni . Marg . Bauer , Hauptlehrers - Wwe .. 57 I . —

30. Juni . Emil , B . Joh . Trützler , Maurer , 1 M . 13 T . — 1. Juli .
Bertha Frieda , V . Jak . Hch. Psenninger , Metzger , 27 T . ; Friederike
Kühn , Schmieds -Wwe ., 49 I .

frankfurter Börsenkurse vom 3 . «lull 1899 .
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90.6u

99.5
100.0
90.61
96 .30

97 .50
f

97.50

97 .501
97 .50

101.30 101 .3-
87 .80 87J

I
.80

- 100 .80
102.30102 .30

— ) 97.ÜU
97 .00 97J
— 97.0

101 .70401 .70

RumSn . 4am . Rt . v . S0
ii i ii i v .94

t Rufs . Cons . »>.80 Rbl .
Goldanl .v . l8W

Cs. E .-B .S . l,2,SS
4 ;; Cons . E . S . Sv .91
1 „ Goldanl . E .2v .90
4 „ Staatsr . v - 94

12„ Goldanl . v . 94
chweden 3 ' - V. 80M

„ 31 r v-86 „
3 -. - v . 90 ..

ii 3 . • , ,
4 Serb . amort . v. 1805
4 Span . ausl . v . 1882
Ungarn 4Golorente fl.
4 Ungar . Staaisr . Kr.40, „ E .- A . 89Gold
4 ' /, „ E .- A- 89Srlb .
ÄrgentinierbGolvanl .
6" » Chinesische Anleihe

42.80

100.60

99.60
99 .90
99.90

96.90
26.00

dkrmän . amt . 53tte .8l/88jlol .20

97.00
97.00
97.00

99.90
39 .29 3
96.90
26.l

101 .:
>.00 3
1.2013

-00 , Ecypt . unific -Öbl .
6 Mexiko Anleihe v. 88

91 .40,
91 . 10

98. 10
95.80

91 .40
91.11
99 -80

100.70

100.00
96-50
98 .10
95.90

63. 10
60 .90

100 .10
96 .3 .1

100.30

105.7U

«3.10
60.90

lüo .20
96.30

101.21
100.30
88.00

105.
K-3 .40

100.30

Provinzial - und Gemeinde
Obligattoue « .

34', Frankfurt a. M .
95.501

' '
Lit . B. (abg.)

42 .80 3 Baden -Bad . ». 1886
94.60 3 '/, „ von 96- 1903

3 ' /4Freiburg i.B. Obli -
93.60 gatwuen von 1888

10ü.8u 3 ' , dto . v . 98— 1902
3 ' ., Heidelberg v. 1894

124.5a 3 Karlsruhe von 1886
99.7 3 „ von 1889

i * von 1896
* von 1897

Lahr von 1889
3 '/» Maimheim ». 1668
»>/, „ v. 1895
M- 1898- 1903

95 .501

97XXJ

86 .00

95.50
87.00
97.00

86 .0o
9660

2 Stadt Pforzh . M . 109.70,100.80
l ' /rStadtBukarest M -- — —

dto .Lifsabonn v-86 70.40 , 70 .4 -
fctco Rom i. G . stl

gr . Werre II —VIII
86.80s 96.90
16 .00 | 96.8,- T-

Äottbezahtte Bank -Aktien .
DeutscheRchsb. 3 '/,» „ 154.20 154.20

ranksrl . Bank Ä . 4% 199.oO 199.00
Badische Bank . 4*/„ — 122.0t
B eiliner Hvlsges. 4"/„ — 171.90
Darinstädt . Bk . M. 4° 0 152.40152 .40
Deutsche Bank . 4° , 209 .70 209.70
DeutscheBereinsb .4« -o 120.70 1-20.70
Disk. -Komm.-Am . 4° o 197.80 197.80
Dresdener Bank 4° 0 164 .20;164 2 --
Mitteld . Kreditb . 4% | ll7 .0o-H7 .00

■0 Siatlbk. s . Deutsch! . 4» ,,-146.50 14650^ Oberrhein . Bank 4a .0 ,25.50125 .50
Pfälzische Bank 4-/j 139.60,139.60
RhctntscheKredttbk.4''js>146.00 146.00
Süddeutsche Baut 4" ,/, 104.00404 .00
Württ . Notenbank 4/ 0 112.70 112.7Ö|4

„ Pereinsb . ö° 1 148.00;148.0
OesterrUngarBk . 5° u 150.60.15t>.ö0i_

„ Kredtt -Bk . 5» , - !236 .SO %
WienerBankverei - 5 ' 137 .60 l37.60f

Oest .-Ung. Staat - b . 5
Oest . Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr . 4' .-»
J '.al . Mittelm .LBVO 4
Westsizilian. E.-B . 4°,0
La Vetvce Vzz -A. 5" 0

dto . St .-A . 4°/„

In d » strie -AMen .
D . Metallpatromnfbr . - — j323.00
Köln-Rottwetl -Pulver ! — j —
Bad -An l.-u .Soda -F -5 432.00-4324
Bad -Uhrenfabr . Furtw

60.50Bad -Zuckerf.WaghB"/o
Ettlinger Spinnerei
Farbwerke »Höchst) 5 —
Karlsr . Maschtnenb. 5 —
Masch .- ,sbr . Gntzner 4 210.6
Verein dtsch. Selsbr . 4 :110.00
Beüstoff-Fk. Waldhof4 266.50!

60.t
119.5t
409 .00
26t .OO
200 .00
110.0.
266 .50

Aktie »» i »»tän - ischer
Tra »»sp » rt »A » y «»tte « .

Ludwigsh.-Bexbach4 °/v ! — 4236 .0'.

fä :zischeMa' b. 4 '/,°,'o
. iälzhche Nord 4°/o
Nordd. Lloyd . 4°/c
Aktie»» aus » Transp . -Aust .

Prioritäts -Obligationen
von TransPort Anftaltc « .

150 .50 ;150 .50 3LivornesL .6,ll .u. l >- 62.21
! 38.,:0138 .00 3Südital . E . - B . (Mer .) 62.00
121.7o | l21 .70 4 Toskanische C. Fr .

5 Westsic. E . v.79 strf .
4 Ruff . Südwest E .-B.
4 Wladikawkas E.-B .
lnatol . E .-B .-Obl. i.G.

Oe sie de Minas E.-B .
ü Cal . Prc . lll . Mortg .
5 California n . O : egon
6 Pac . of Mts . Äons ob.
SouthernPac .ofCalif . ;109 .80
West. R. -BorkP . l . M . ;114 . i0

110 .70

73 .00

■Qu
i146 .20

33.-
144 .00
110.70
48 .00

73.00

.00 3
3

.50 3

4 Psälzische . . . . — 100 .90
3*’, P älzische . . . 96. 10, 96. 10
3 ' .', „ conv. . — | 96. 1-
5 Albrecht , steuerfrei — , —
4 Böhm. Nord r. G . — i —
4 Elisabeth, steuerpfl . 97 . 10 , 97.2
4 „ fieuerfr . — IOO .OOI31
_ Franz Josef ,» 98 .20 98.39
4 Mähr . G:zb. v. 95 .97 .90 97.90 3
5 Oest . Nrdw . Obl. 74,111.80111 .90
5 dto. Lit . L . H . 109.40 109.40
5Oesterr.Sd . -Lomb. st . 103.20103 .20

„ M . 96 .30 ; 96.30
M %v. \ — | 71.8Ü| 3

Ungar . Stsb . l —
von 1883 SR. 100 .10 ;100.1'
I .- VUL Em.
IX . Emmiff.
von 18N Fr .

3 „ Erg . -Netz „3 „ von 1895 strf . , _ _
Prag -Dux ». 189-1: 6o .d0 80.90

3Raab -Oed.-Ebenf.M -i 78.00 76.00
3 dto . v . 1891 — 176 .80 4
4 Rudolf . . strf . fl. — — 3'/,

„ (Salzkgtb .) SR . - 100.4 ‘
5 UngarischeGaliz - fl. 107 .30107 .30
5 Vorarlberg . strf. 98.40 : 98.40’ Jtal . Eijb . S . X- L 59 .6oi 59.7'

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-« r . S - 27101 .00101 .00
36 , dto . S . 28,30u - 33 95.60 95 .M
4Hamb .Hyp .-B -S . 141 '

—250 iUiik - b . 1900) 100.00100 .00
3 ' , Meining . Hypthbk-: — ' 95.20' dto . (unk . b. 1900) ! — 100.20

85 .40 | 85.50

83.10 ' 83.20

I00V0
60 .20

116.80

62 .30 5 DortmundUnion .-H.
62.00 47, Ei -enbahnrentenb.
99 .7013' »Kleli !b --ObI Preuß .

Sdb.-Bk. unk. 1904
leinb .-ObtPreuß .

Pidb .-Bk . unk. 190S
100.801-
60.20

118.W '
116.80
109.80
114.2

dro. (unk . b. 1905) ! — 86 .60
1 Pfl z.Hyp.st, „ 1898) 100.50100 -5*
3* , dto . ! — ; 95.40
4Preub -C.-B .-Kr. I89o - '

(unk . b . 1900) 100.00100 .0t
3 ' , „ C .- -L . -Kr. 1886 95.00 94.9u
3", „ C. -B .-3r . 1Ö89 — I 95.00
3' /, dto . 94unk . b. 1900 95.00 ; 95.00
37, dto . 96 „ „ 1906 ! — > 96.50

0 4Preuß .Hyp .-Verf.Zf . 100.00100 .00
3' /, Bers .-A.-G. •- 94.80 94.80
3 „ „ Pfdbr .-Bk. E .

XVII unk. b. 1905 95.00 , 95.00
3 ' /- Preuß . Pfdbr .-Bk . ; -
L . XVI11 unk . b. -908 ; 97.40 , 97.46

4 Preuß . Pfdbr .-Bk. E <

102 .60 102.60

Verzinsliche Lose,
1 Badische Prämien . 14320
4 Bayerische Prämien -
i Donauregulierung. -
37', Köln-Mindener . 137 .00

Madrider 10o Fr . . -
4MeiningerPräm ^Pf . 135-30
4 Oesterr. o . 1 ' 54 . —

D. 1860 . 146.401
3 Oldenburger . . . -
3 Türken Fr . 400 . . [ -

143.20

131 .56
137.00

135.9:

146.40
131 .06
130.4'

Meininger
Neuchateler
Oesterr . v . 1364 fl . 10-0

„ Krev - v. 58 „ 100
P .rppenh . Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr . 10
llnzar . Staats fl. 100
Venetianer . Lire 30

Unverzinsliche Los«
Ansbach -Gunzh- fl. 7;
Augsburger . . st . 7
BraunschweigThlr . 20 !125 .70
Finnlänrer Thlr . 10
sfrelburg(Kant.) Fr .l5
Mailänder fr . 45

63.20

47.90

38Lo

fl. 71 23 .50 ; 23.50
Fr . 10 — j -

— >332.80

—
j

24 .50
— -210.60— - 23 .40

Verfallene Coupons .
Lmerik . Unit . St .-OLl. . . '4.16 ' /,dto . Eisenbahn . . . . '416 ' »,
Belgische . . . . Fr . 100t 80.60
Franz . 100! 80.70
Oesterr . B- W . . . st. 100;169 .00

Gelb - Sorte« .
— ! 16.2220 Franken -Stücke

Dollars in Gold . .
Enal - Sovercigns .

4 .21 4.17
20.40; 2036

125.7(1 Papier -Geld
63.2 Amer. (kl .Grenb .) p .D . '

Franz . Banknoten . .
47 .90lOesterr . 100 fl. Bank ».

— ;4.15—— j 81 .05
-- 1169 .25

dto. 94.20 94L0
3*;i dto . S - 69—82 — 94 .00
4 Südd . B .-« r . Milch. 100.30100 .30
4 Württ . Hypothekenb . 100 .68100 .60

014 All- Elektr .- G.-Obl - - -

Wechsel .

Amsterdam . fl. 100
Kurze Sicht .

168.25
2 '/,—3 Monate

Antwerpen-Brüffel . . . Fr . 100 81 .05 —
Italien . Lire 100 75.60 —
London . . . . . . . Lftr . 1 20.430 20.45 B 20.41 ONew -Botk (3 Tage Sicht) D . 100 — —
Paris . . Fr . 100

Fr . 100
81.10 —

Schwz . Bkplätze . . . , ; 80.70 —
Wien ö. W. . fl . 100 169.25 —

dto. m. S . — —

Reichsbank-Diskonto . . . . . . . . 4' ,', %

Prärnien -Erklärnnar 28. Juli . Abr «chr»« ngs » age : si . Juli .
>- 29. Äug - - 31 . Aug



Grotzh . Badische
Staatseiscnbayne «.

Am 5. J « u 188 » wird die Station
- reureuth für den gesammten
Güterverkehr eröffnet . 3705 .1

Karlsruhe , den 2. Juli 1699.
Großh . Generaldirektloli.

Verkauf von Nadküavgtjöß.
Aus den murgschfferschatlichen

Walddiftritte » Lchramberg - Halde .
Lornwat ». Schönmünz Langenbach ,
Lt »' <rverg nu » Tietngrund ucrdeu

Dienstaa. den 11 . Juli 1899
im Tubmiffionswegr verkauft :

988 Radelholzstämme III . , 8987
IT . 1706 V . Klaffe . 679 Navelyol ;-
« ümmel . 1236 Külpen . 19 Buchen
nn » 9 « ho »n , im Ganzen 7574 Llück
mit rund 4900 Kestmeter « .

Die schriftlichen Angebote sind auf
Formularen losweise getrennt pro Fest¬
meter in ganzen u . zehntel Mark ver¬
schlossen , portofrei und unter der Auf¬
schrift „Tubmtsstc « Sa« gebot auf
Nutzholz' ' um genannte« rage läng
steuo vis vormittags 9 Uhr im Ge
schäftszimmer des Forstamte ; For
»ach II einzureichen. — Die Eröffnung
find .t um 19 Uhr in der » Krone " in
Morbach statt . 8578.2.2

Verzeichnisse über Loseinviiung und
Verkaussbedingungen liegen bei der
schifferschaftlichen Kasse in Gernsbach u .
dem Unterzeichneten zur Einsicht auf . —
Auszüge besorgt Forstwart Enul Haas
in Forbach.

For buch (Baden ) , den 24 . Juni 1899 .
Ens , Oberförster.

Tierarzt- Gesuch .
Stuf IS . Juli wird die hiesige Tier¬

arztstelle frei und wollen sich geeignete
Bewerber an hiesiges Bürgermeisteramt
alsbald melden. Der bisberige Inhaber
bezog ein ssixum von 1009 Mark , freie
Wohnung und freies Holz. 3684.2.1

Uehlingen , den l . Juli 1899 .
Beck , Bürgermeister .

| Kopfbürsten ,
Kleiderbürste «,
Zahnbürsten ,
Nagelbürsten ,
Kammbürsten ,
Frisirkämme re.

emv' fte '.'It in oroi-fv Auswahl
Luise Wolf Wwe . ,

4 Karl -Friedrichsnahe 4.
Niederlage sämmtlicherFabri - 1
kate von F . Woitr & Sohn , g

8550 4 2 i

Kranken und
Kurkedilrftigen

empfehlen wir unsere vorzüglichen
Knrbäder der modernen Heilkunde .
Hilde W asser anhand an gen ,
Pflanzen - und Kratater - Kuren ,
Wannenbäder . Hilde elektrische
Kuren .

Aui Wunsch ärztliche Con -
snltation . Sprechzeit der Kur -
leitung von 10 — 1 Uhr täglich .

„ Hilda - Bad ‘ % Karlsruhe i . B .,
Friedenstrasse 18. Telephouruf 522 .

FS . Badepräparate u . elektrische
Apparate werden auch ausser der
Anstalt abgegeben 5-260. 127

Eissehränke,
mit und ohne Bntterkiililer,

ein - oder sewe ’
ithnrig,

'
in grosser Auswahl .

Die denkbar schönsten und
saubersten Eisschränke , welche
existieren ; mit allen beachtens¬
werten Verbes ernngen der
Neuzeit .

DNS* Preise billigst ! tAg
Illustr . Eisschrankkatalog

kostenfrei .
Willi . Ööttle ,

Karlsruhe ( Baden ) ,
Ivaiserstrasse HO.

2740 .—.16 Telefon 56 .

Ein rorzüglich erhaltener

Stsinwsg-Flügsl

Kanalisation mit Eisen¬
röhren.

Zur Herstellung einer teilweisen Entwässerung der Heil- und Pflegeanstalt
Jllenau vergeben wir die Grabarbeiten , die Lieferung und das Legen von guß¬
eisernen Muffenröhren für nachbenannte Kanäle von 3683 .2.1

IM mm 125 mm Lichtweite
147 na 792 m Länge

nebst den zugehörigen Schachtanlagen aus Stampfbeton mit Zubehör .
Angebote hierauf sind mit Benutzung der von uns zu erhebenden Formu¬lare längstens bis

Samstag den 15. Juli d . I . , vormittags 10 Ubr,
auf unserem Bureau einzureichen, wo inzwischen Pläne und Bedingungen ein«
gesehen werden können.

Achrr « , den 1. IM 1899.
Großh. Wasser- und Straßenbau -Inspektion.

Baden-Baden. - Converjationshaus.
Sonntag den 9 . Juli 1899 , bei einbrechender Dunkelheit :

MM des Eritgrossherzoss Friedrich von Baden :
Grosses Feuerwerk

von Herrn Kuustfcuciwerkcr L . Schubert aus Homburg .
■ lllnminatioB des C’onversationshauses n . der Umgebung.

3691.2. 1 Das StädtischeCur-Comite.1
! ! ! Stadtgarten ! ! !

Mittwoch den 5 . Juli 1899 , abends 8 Nhr :

Grosses MilitärnKonzert
der 3701.1

lldetb - Dragoiier -Kapelle .
Kapellmeister W . Radecke .

fthtlrtft * / Abonnenten L0 Pfg .
lAlUitiii » s Nichtabonnenten 50 Pfg .

Die Eintrittskarten b . rechtigen mir zum einmaligen Eintritt .

Lsbensbedilrfnissverein Karlsruhe,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHastpsticht.

Wir bringen zur Kenntnißnahme der verehrl. Mitglieder , daß
in unsern Verkaufsstellen, sowie im Contor neue

NlkistlAtN und KohlercheAchM
zur gefälligen Empfangnahme aufgelegt sind .
3682 . 1 Der Vorstand .

GustavAdolf-Franen- «.J»ngfmucn -Verei»
Mittwoch de« 5. Juli , S ,z Nhrr Versammln « « fSingsaal ,

Svficustr . 14s . Geschäftlich : :-. Dortrag d . S Herrn Siaetvitarö Hcgemann von
Durlach über die cvang . Bewegung i» Oesterreich . ( Herr Hegemanu
beabsichtigt demnächst -0.14 Pfarrer nach Böhme » übeizusiedclu. s
. 3694 .2 2 Mische ».

Kaiserstrasse 82 a.

Friedr. Emil Meyer,
Sp

Heuen -Hemden ,
Herren- Kragen,
Herren-Manschetten,
Herren- Cliemisettes,
Herren-Tasehentücher,
Herren-Bade -Artikel ,

ecial - Geschäft
für 3512 .6.3

Herren - Cravatten,
Heireu -Handschuhe,
Herren-Hosenträger,
Herren-Unterzenge ,
Herren-Socken,
Herreu-Sport- Artikel etc .

jeder Art .
Täglich Ringang von Neuheiten .

Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.

ist für M . 950— , desgleichen ein

für M. 8u0.— unter Garantie
kaufen bei zu ver -

3362.4 .3
Ludwig Seliwetsgut ,

Kaoisrnhe , Erbprinzenftr . 4.
I o . billigst«

_ cnella für
erstkl. Fahrräder Knnd Zabehörtheilfc
Vertreter gesuehh cs
Katalog gratis .

H. Crome f Einbeck .
Das Kmderheir»

zu Kropp
nimmt aus jedem Stande Kiilder (auch
diekr . Geburt ) vom I . Lebenstage ab
gegen eine einmalige Einkäufe summe
oder gegenJahrespension aus . 3 Klassen.
Prospekte gratis ._ 3116 .52.5

Grossh. Hoflieferant , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4,
früher Herrenstrasse 31.

Flügel , Fianino « , Tafelpianos
und Harmoniums . — Direkter Ver¬
treter von : Bechstein , Bliithner , Ibach ,Kaim , Kaps , Scheel , Steingräber , Stein -
way & Sons , Steinweg Nachf . , Schied -
mayer , Thürmer , Uebei & Lechleiter etc .
Stets über hundert Instrumente auf

Lager . 182 — 13
Neue Pianinos recht guter Qualität
von M . 450.— , Harmoniums von dl. 80.— an.

Schweisgut
Grösster Umsatz , daher

billigste Preise ,
Langjährige Garantie . Bequeme Zahlungsweise .

Umtausch gespielter Klaviere . Reparaturen und Stimmungen .
Verlangen Sie Kataloge — —r -

f1Germaniall

Fedtns VkrfilhttMgs - Actirn -Gksellschast Stettin.
Gründungsjahr 1857 . Unter Staatsaufsicht .

Berstcherungskapitai Ende 1898 . Jt . 580,380,363
Reue Anträge in 1898 . . 51,706,426
Sicherheitsfon» Ende 1893 . „ 220,390,964

Bezug der erste« Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Versicherung.
Dividende im Jahre 1900 an die nach Plan B Versicherten aus 1880 : 66 °
1881 : 57 ° o, 1882 : 54 % u . s . w . der vollen Tarisprämie .

Gewinnreserve der Versicherten Ende 1898 JL 15,927,312 .
Mitversicherung des Kriegsristko « und der Jrrvaliditälsgefahr . — « eine

Arztkofte « . 1702 .5.4
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch : die Bezirksverwal -

tung Stratzdurg i . E ., die Ortsagenten und Hauptagent Aug . Loesch, Privatier
it Karlsruhe , Lndwig- Wilhelmstraße 19, Bezirksinspektor Hrn . H . Gersbach ,n Karlsruhe . Karl - Wiihelmstraße 18.

BF '
Luftkurort Greifen . "WV
750 Meter ü. d. M. — Bahnstation Zell i. W.Craisthof ..xisiii Löwen 64

Gut eingerichtete
Brunner .

mpfiehlt sich zur Aufnahme von Erholungsbedürftige ».Zimmer, gute Bedienung , billige Pension .3-04 .10.4_ Per Besitzer: Joh . F .

Tatelge träzUz x . HaagesSCHATZMAÄKE.

M
"

Preisgekrönt

auf allen beschichten Ausstellungen.
Aerzti; :herseit* empfohlen ata wohtthuendaa QetrGM

Ycn: ,?säurc , C’aztn ~ und Nierentet4qb

Depot: Rahm & Bassler , Karlsruhe Steinstr 19
Adrast : G-eroIsteinmr Snmdal . tCöin am Rhein .

_ P ®* « ergenske Dampskibs -Selskab , Bergen , tforge nndDet Hordenfjeldske Dampskibs -Selskab , Trondhjem , Korse .Mit erstclassigen Touristen- u . Postdampfem (40 Dpfr.), Fjord - , Küsten- n. Nordcanrontfl*

NORWEGEN ,
Mitternachtsonne .

»
*

Jeden Dienstag und Sonnabend , Abds . 12 Uhr , ab Hamburg.
Dienstag : Fjordroute : Hardanger , Sogne , Geiranger , Romsdal JA 270 u . 300 incl . Beköstigung ,Sonnabend : Postroute : Bergen JA 4960, Trondhjem JA 6750, Lofoten JA. 101 excl .
aordcaproute : ab Hamburg incl . Fjordroute JA 620 . incl .
Nordcaproute : ab Trondhjem von JH. 260 an . . . incl . wReich dlustr . mit Karten u . Plänen verseh . Bücher gratis , sowie Ansgabe von Fahr - nnd
Rundreisekarten bei obigen Gesellschaften in Norwegen und deren Vertreter in Hamburgr . «» Reimers , Admiralitätstrasse 30. Telegramm -Adresse : Nordcap , Hamburg .

KohlenäaurereicbeÄSae ,
Lprudel- n .Jnselquelle . Besonderswirks.

»geg. Verschleimungen jed. Art, Hä-
smorrhoidalleidcn. rheumatische Leiden.^

LeLurnkrankrtzriten nnd Nerven -
Eisenbahnstation Stuttgart oder Cannstatt

-
^ eii^ S

'"'
Eisrnmrnrralmoor - Vadrr , El-ctrothnavie . Wafferhcilanstalt (fiacmi (iurliotc! Badearzt:» Samtatsrath Dr. IVildsrnnrltz . Jllustrirter Prospect unentgeltlich durch r . ease Jt Hofmann , .

Beicher des Leuxe ' ichen Wineralbades tSnselbades ) bk, der neuen Neckarbriicka '

Am 1 Oktober er. geht mein Geschäft in den Besitz meines
seitherigen Gehülfen, Herrn W illi . Pfeiffer über, setze bis dahin,^
um das Lager zu räumen und die Uebergabe zu erleichtern , mein
reichhaltiges Lager in

Spiegel , Bilderrühmen etc .
dem Ausv erkauf aus, abgegeben wird um jedes annehmbare Gebot

Das Cinrahmen von Bildern in vorräthigen Leisten
wird zu herabgesetzten Preisen besorgt .

"MW
Erwin Kan pp ,

3594 .3.2 Hof - Veraolder .

Kupferberg Gold ;
C(ir.Adt.KupferbergsCo. Mainz.

Grossh .Hess .&Kgl.Bayr.Haflieftranten . I

26 . 104.54

Miitslhel , slhreid
' mit dentstiku jedem !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -
Federn mit dem Fabriksteinpel : 95.25. i6

BRAUSE & C? Jserlohri
Unübertroffen , den beste« engltfchcn cvtnvürt g . Man versuche

Rr . 21 , 31 , 33, 112. u . a . Zu beziehen durch die Schreibw .' areithandlmigen .

Verlangen Sie
in jeder Fahrr *dhandlung di «

Scharlach-

Sie ist von
vollendeter ^Konstruktion,sicherer

Funktion nnd
wird in ver¬
schiedenen Modellen geliefert.

Alleiniger Fabrikant :
Otto Scharlach , Nürnberg j

Metall waren -Fabrik .

Iharmstadt .
In nächster Nähe der Hochschule ist

ein schönes Haus mit gut gehender
Restauration mit sämtlichem, fast
neuem Inventar preiswert zu verkaufe».
Alles Nähere bei S . Joseph , Darm »
stark , Rheinstr. 14. 3678.2. 1

Gin braves Mädchen
aus e rlicherFamilie wird zum sofortige»
Eintritt in die
Hnsarenkantink «ach Sockenhei »
gesucht . Dieselbe soll neben der Fra »
un Büff t verkaufen helfen. Betreffen !«
hat vollständigen Familienanschluß unb
gute Behandlung . Lohn Mk. 60 .—
vr . ‘U Jahr . Rur ganz solide, ehrliche
M. finden Berücksichtigung. 3679. 1
8trriii88Mti «B , Husarenkantine ,

S o <f « it ti f ; tu <i jsvttnffurt m .

Bevor Sie Sti r
gehen Sie nach Htrfchstrafle Nr . 16 » nahe der Kaiserstrabe , und sehen Sie
meine Schuhwaren mit Preisverzeichnis im Ladenfenster an, über 100 Sorten in
schwarz und braun , in Leder, Segeltuch und Zeug, in breit , spitz und Carnotsagon ,
in nur prima Ware , zu sehr billigem, aber festem Preis .

Genau wie ausgestellt ist, wird auch verkauft ; wer einmal kauft , kommt
sicher wieder und freundlichst willkommen ist jeder, der Schuhwaren kauft oder
Reparaturen bringt , bekannt gute, schöne Ware und schnelle, reelle Bedienung .
Tom stärksten Herrenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Lackleder , auch Groodyear -Welt -Arbeit .
Vom stärksten Damenstiefel nnd -Schuh bis zum

feinsten Chevreauxleder , auch iiJoodyear -Welt -
Arbeit .

Vom stärksten Kinderstiefel und -Schuh bis zum
feinsten Kalbleder .

Herren -Sohlen und Fleck zu Mk. 2 .60 .
Damen -Sohlen und Fleck „ „ 180
Kinder -Sohlen nnd Fleck je nach Größe.
_ Nur d»S beste Eichenlohe-Sohttrder wird dazu verarbeitet.
PC * Sechs Mann werden beschäftigt. 150—200 Paar Sohlen und Fleck werden
sertiggestellt. 100 M. Arbeitslöhne zahle ich jede Woche aus , für über 25000 M .

Schuhwaren »erkauft seit Erö ffnung des Ladengeschäfts. 90Adam Bruder ,
m» W Schuhwarenhandlung und Reparaturgeschäft, mm

Hirschstraße 10, nahe der Kaiserstraße.

Beste und billigste Gelegenheit im Frlediuchshad .
Wasserwärme 16— 17 Grad . Jeden Tag frisch gefüllt.

Warme Douchen 25 —28 , kalte Douchen 10 —12 Grad.
Letztjährige Frequenz 06407 Bäder . 3200.8,8

Danksagung !
Durch heftige Kopfschmerze» fing

mein bis dahin gesundes nnd üppi -
c.es Haar an ouszufallen . Nach
erfolglosem Gebrauch von allerlei
Mitteln entschlotz ich mich , die Me¬
thode des weltberühmten Haar -
specialisten Herrn F . Kilo in Her¬
ford anzuwenden . Ich hielt mich
genau an deffen Vorschriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, dost nicht allein die
Kopfschmerzen rushörten , sondern
auch das sehr dünn gewordene
Haar üppiger und schöner als je
zuvor wieder Nachwuchs . Fetzt bm
ich wieder im Besitz « eines »olle«
Haarwuchses, und rathe Jedem ,
der ähnliches durchgemacht hat ,
diese Methode auch zu versuchen.
Zn persönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Interesse der
guten Sache gern bereit .
Frau Oberlehrer A. Rademacher ,

Hannover , Schraderstr . 4 Pt .
Amtlich beglaubigt :

(1 , Bez.) Schröder,Bezirksdorfteher .

Clfewfc
besorgt und verwertheb
bestens, vorzügk . tcch- s
Nische, jnrlft . « . kauf - Z
mannische Vertretung,

kapitalkräft. Reflektanten. 8
Patentbureau Menzel ^

lleell » W„ Potsdams » !: . 88 .

Perfekter Kaufmann
gefetzten Alt rs jlttfjt , gestützt a«f
Ia Referenzen, baldigst Stelle . Es wird
mehr auf dauernde u . angemessene Be¬
schäftigung, als hohes Gehalt gesehen .

Offerten an die Expedition d. Bl.
unter Nr . 3665.2.1

Geometergehilfe,
ein tüchtiger, für Katastervermessung u.
Feldbereinigung , gegen gute Bezablnng
zu sosorligem Eintritt oder auch wäteru
gesucht von 3692.2,1

Geometer Sauter in Hardhei «
lei ir' ertijdm.

KulhhMer-elte
i« mittlerem « niernehme « , M
späterer Teilhaberschaft sucht akad . und
kaufm. geb . Herr , 3t I . , ev. , feiner
ruhiger Mann . „Off. an d. Exp. d. Bl. u. Rr. 3653HS

Druck und Verlag von Otto Reuß, Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe .
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